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105. Halle, Freitag den 5. Mai 1876.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, den 3. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer, der König

von Belgien, der Graf von Flandern und der Landgraf von Heſſen
nahmen an der heutigen Korſofahrt Theil. Zu dem heute ſtittfinden-
den Abſchiedsdiner bei Sr. Majeſtät ſind an alle hier anweſenden Fürſt-
lichkeiten Einladungen ergangen. Se. Majeſtät der Kaiſer tritt morgen
früh um 9 Uhr die Rückreiſe nach Berlin an.

London, den 3. Mai. Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta traf
heute Mittag in Dover ein und wurde daſelbſt von dem Oberſtkäm-
merer Earl Sidney und dem deutſchen Botſchafter, Grafen Münſter,
empfangen. Letzterer begleitete Jhre Majeſtät bis Clapham, woſelbſt
der Herzog von Edinburg Jhre Majeſtät begrüßte und nach Windſor
begleitete. Jhre Majeſtät gedenkt den bisherigen Dispoſitionen zufolge

bis zum 10. c. in Windſor zu bleiben und ſodann einen mehrtägigen
Aufenthalt in London zu nehmen. Graf Münſter iſt morgen nach Wind-
ſor befohlen.

München, d. 3 Mai. Abgeordnetenkammer. Die Berathung
über die von der Kommiſſion beantragte Kaſſirung der Wahlen von
München I wurde heute nicht zu Ende geführt, ſondern nach längerer
lebhafter Debatte auf morgen vertagt.

Köln, d. 3. Mai. Jn dem Prozeß der Geſellſchaft Germania
in Köln iſt heute die Freiſprechung des Direktors Neuerburg in Köln
erfolgt. Gegen diejenigen Perſonen, die an dem verſtorbenen Verwal-
tungsrathe v. KaufmannAſſer in dieſer Angelegenheit Erpreſſungen
verſucht hatten, iſt eine Unterſuchung eingeleitet und haben bereits Zeu-

genvernehmungen ſtattgefunden. tRom, den 3. Mai. Wie die hieſigen Journale melden, hätte
bei den Verhandlungen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Depretis
und dem Baron Edmund v. Rothſchild der Umſtand die Hauptſchwie-
rigkeit gebildet, daß die Jtalieniſche Regierung auf einer Herabſetzung
des Preiſes für das Material der Ober-Jtalieniſchen Eiſenbahnen be-
ſtanden hätte. Prinz und Prinzeſſin Carl von Preußen verlaſſen
Rom morgen und begeben ſich zunächſt nach Florenz, von wo die Reiſe
dann nach Genug und Mailand fortgeſetzt werden ſoll.

Bukareſt, den 3. Mai. Die der Oppoſitionspartei angehörigen
Candidaten Vernescu, Manolachi und Coſtachi ſind zu Vicepräſidenten
des Senats gewählt worden.

Kairo, d. 3. Mai. Der Jtalieniſche Commiſſar, Scialoja, wel
chen der Khedive und die Repräſentanten der Franzöſiſchen Gruppe
der Jnhaber von Egyptiſchen Schatzbons zum Schiedsrichter gewählt
hatten, hat ein Reglement für die Schulden-Commiſſion ausgearbeitet.
Daſſelbe iſt von beiden Parteien gebilligt und unterzeichnet worden.

Athen, den 3. Mai. Die Verhandlungen in dem Proceſſe gegen
das Geſammtminiſterium Bulgaris wegen Verletzung der Verfaſſung
ſind wegen Ausbleibens wichtiger Entlaſtungszeugen bis zum 3. Oc-
tober c. vertagt worden.

Waſhington, den 3. Mai. Der Präſident der Vereinigten
Staaten, Grant, hat dem Kongreß eine Botſchaft zugehen laſſen, in
welcher er die Mitglieder der beiden Häuſer auffordert, der Eröffnung
der Weltausſtellung beizuwohnen. Der Botſchaft iſt der Bericht der
Ausſtellungs- Kommiſſion beigegeben, in welchem mitgetheilt wird, daß
d en tungen für die Eröffnung der Ausſtellung am 10. c. been-

t ſeien.

Die Drei-Neichskanzler-Zuſammenkunft.
Aus der Wiener Preſſe heben wir heute folgende Stimmen her-

vor, die, als gleichwerthig betrachtet und ſie ſind ja gewiß alle gut
unterrichtet eben abſolut Nichts zurücklaſſen, denn ſie heben ſich in

ihren Vorausſetzungen und Schlüſſen vollſtändig unter einander auf
Das Wiener Fremwdenblatt“ ſchreibt:

Dle bevorſtehende Miniſterkonferenz in Berlin iſt eine gute, gemeinnütz-
liche, zeitgemäße That, welche in ganz Europa als ein politiſches Ereigniß
er Ranges aufgefaßt zu werden verdient. Sie wird allerdings Manchem in
ſeinen Kreuz- und Querplaänen ungelegen kommen und jene dunkle Kunſtfertigkeit,
mit welcher man dem beklemmten Kapital und den nur zu leicht erregbaren mate
riellen Jntereſſen eine bedenkliche Lockerung des Drei-Kalſer-Bundniſſes und eine
ſteigende Verſtimmung zwiſchen Rußland und Oeſterreich als den Anfang des Endes, ja als das e Ende mit Schrecken an die Wand malte, als eine
arge Pfuſcherei bloßſtellen. Gewiß wird die orlentaliſche Frage den hauptſäch
lichen wenn nicht den eigen Gegenſtand der Berliner Konferenzen bilden. Wir
uberlaſſfen es Anderen uber den Jnhalt und die Tragweite der etwaigen Ab
machungen auf dieſem Felde ſich in mehr oder weniger gewagte Forſchungen zu
vertiefen. Uns genügt vorläufig die Ueberzeugung daß in dem hohen Rathe der
Drei Kaiſer- Einigung Nichts beſchloſſen werden wird was den europäiſchen

rieden zu beeinträchtigen im Stande iſt, und daß man deshalb über die weitere
Behandlung der vrientaliſchen Frage, ſoweit dieſelbe iegt behandelt werden kaun,

ch in einer Weiſe verſtändigen wird die weder das Einvernehmen der drei Kal
erreiche unter einander ſtören, noch der Zuſtimmung der ubrigen europälkſchen

Großmachte ermangeln wird.
Hören wir dagegen die „Neue Freie Preſſe“, ſo hat die Welt Uer

ſache, „in eine Stirn des Grames ſich zu falten“. Das Blatt ſchreibt
Graf Andraſſy zieht nun nach Berlin, um das gefährdete Buändniß zu be

feſtigen, einen Austauſch der Meinungen mit den beiden Kanzlern in Bezug auf die
orientaliſche Angelegenheit zu pflegen, ein wirklich „feſtes Einverſtändniß“ zu er
zielen. Unſere beſten Wunſche begleiten ihn dahin, unſere patriotiſche Sorge folgt
ihm. Er thut einen ernſten Gang, das fuhlen, ahnen wir. Graf Andraſſy iſt ein
Freund des Friedens, gewiß angſtlich bemuht, das DreiKaiſerBuündniß zu erhalten,
voll des beſten Willens, uns den Segen dieſes theuren Frledens und die Freund-
ſchaft der beiden Kaiſermachte zu bewahren. Allein diplomatiſche Miniſtercon-
ferenzen haben, wenigſtens bisher, kein gutes Andenken hinterlaſſen. Vorberritet
dazu, den Frieden zu ſichern, haben ſie oft nur dazu gedient, die Verſchiedenheit
der letzten Ziele klarzulegen, dem uberlegenen Gegner oder Partaer die Schwächen
des Andern zu entbloößen; ihr friedliches Ende hat nicht ſelten den Anfaug der
Zwietracht geborgen.

Unſere Zuverſicht können wir dann wieder an der „Preſſe“ ſtärken,
ſie ſchreibt:

Wir haben ſchon vor einigen Tagen Anlaß genommen, die Begegnung derMonarchen und Staatsmanner Rußlands und Deutſchlands als ein fuedilches

Symptom der Lage zu beſprechen; die Berufung des Grafen Andraſſy zu dieſerEntrevue bekraftigt unſere Anſchauung indem ſe von dem einverſtändlichen Vor

gehen der drei Kaiſermachte in der Hauptfrage der Gegenwart, der orientaliſchen,
erneuert Zeugniß giebt und den Peſſimiſten, die den Bruch des Drei-Kaiſer-Bund-
niſſes verkundeten und mit allerlei antiquariſchen Aktenſtuücken denſelben zu illu-
ſtriren ſuchten, einen Strich durch ihre phantaſiereichen Kombinationen macht.
Man hat offenbar das Beduürfniß empfunden, ſich über die Pazifikationsfeage per
ſönlich zu benehmen, nachdem der ganze Meinungsaustauſch zwiſchen den bethei
ligten Staatsmännern bisher auf ſchriftlichem und telegraphiſchem Wege vertet wurde, und die Reiſe des Kaiſers Alexander bot hierzu den erwuänſchten

Anlaß.
Die neueſte „Provinzial Correſpondenz“ meldet die bevorſtehende

Zuſammenkunft des Fürſten Gortſchakoff mit dem Grafen An-
draſſy in der folgenden Weiſe: „Während der Anweſenheit des Kai-
ſers von Rußland, welchen der Ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gortſch a
koff begleitet, wird, wie aus Wien gemeldet wird, auch der
Oeſterreichiſche Miniſter Graf Andraſſy in Berlin eintreffen.“

Zur orientaliſchen Frage.
Konſtantinopel, d. 2. Mai. (Tel.) Die Türkiſche Regierung

veröffentlicht über die Expedition Moukhtar Paſchas nach Nikſic und
von da zurück nach Gaczko folgende weitere officielle Mittheilung: Der
Zug Moukhtar Paſchas nach Nikſic iſt ein durchaus ſiegreicher geweſen
und der durch denſelben beabſichtigte Erfolg iſt vollſtändig erreicht.
Unſer Truppen- Oberbefehlshaber hat die Jnſurgenten, welche alle ihre
Streitkräfte in dem Engpaß von Dugas zuſammengezogen hatten, zu
rückgeworfen und geſchlagen und die von ihnen eingenommenen Poſitionen,



e

eine nach der anderen, genommen. Er hat darauf die für Nikſic be
ſtimmten Proviant und Munitionsvorräthe nach Nikſic hinein ſa affen
laſſen und perſönlich die Nacht in Nikſic zugebracht. Auf dem Rück
marſch von Nikfſic ſind die Kaiſerlichen Truppen von den Jnſurgenten,
die ſich wieder geſammelt hatten, auf's Neue angegriffen worden; ſie
haben die Jnſurgenten zwei Mal wiederholt geſchlagen und vollſtändig
zerſtreut, wobei die letzteren ſehr erhebliche Verluſte erlitten haben. Die
Raiſerlichen Truppen ſind darauf, nachdem das bei der Expedition im
Auge gehabte Ziel vollſtändig erreicht worden war, ſiegreich in ihre
Quartiere in Gaczko zurückgekehrt.

Konſtantinopel, d. 3. Mai. (Tel.) Ein von der Regierung
veröffentlichtes Telegramm Moukhtar Paſcha's vom 1. c. meldet noch
folgende weitere Einzelnheiten: Am Freitag zerſtreuten meine Truppen
die Jnſurgenten, die die Straße von Presjeka verlegt hatten, nach vier-
ſtündigem Kampfe und brachten die von uns mitgeführten Proviant-
züge nach Nikſic. Nach Presjeka zurückgekehrt wurden die Truppen
am Sonnabend von den verſtärkten Jnſurgenten angegriffen ſie ſchlugen
dieſelben zurück. Am Sonntag griff ich die abermals verſtärkten Jn
ſurgenten, die ſich im Walde bei Presjeka verſchanzt hatten, an und
ſchlug dieſelben in achtſtündigem Kampfe. Die Jnſurgenten zählten
am Sonntag 16,000 Mann. Meine Truppen verloren, Alles in Allem,
50 an Todten und 161 an Verwundeten, die Jnſurgenten hatten 1000
Todte und Verwundete.

Cettinje, d. 1. Mai. (Tel. d. D. 3.) Die viertägigen Kämpfe
bei Duga ſind beendet. Mukhtar Paſcha hatte 20,000 Mann, während
die Jnſurgenten nur über 5000 Mann zu verfügen hatten. Am Frei-
tog rückten die Türken bis Presjeka vor. Die Jnſurgenten fielen den
ſelben in den Rücken und eröffneten den Kampf. Jndeſſen kamen
einige Nikſicer Einwohner zu Mukhtar Paſcha, der ihnen 300 Laſten
Proviant verabreichen ließ. Dieſelben kehrten nach Nikſic zurück, wäh-
rend ſich Mukhtar Paſcha nach beendigtem, unentſchieden gebliebenem
Kampfe bei Presjeka verſchanzte. Am Sonnabend erſtürmten die Jn-
ſurgenten die Schanzen Mukhtar Paſchas. Der Kampf war ſehr heftig
und dauerte den ganzen Tag über. Am Sonntag erhielten die Jnſur
genten Verſtärkungen. Erneuerter Kampf, welcher mit der vollſtän
digen Niederlage der Türken endete. Dieſelben flohen und wurden bis
Nozdre von den Jnſurgenten verfolgt. Mukhtar Paſcha hat alſo Nikſic
gar nicht geſehen. Der Kampf am Sonntag iſt einer der größten und
furchtbarſten der bisher in der Herzegowina gelieferten Kämpfe. Die
Türken hatten während der viertägigen Gefechte 3000 Todte, die Jn-
ſurgenten 120 (?7). Mukhtar Paſcha befindet ſich bereits in Gatſchko.

Wenn letzteres Telegramm aus dem Lager der Jnſurgenten
auf Wahrheit beruht, ſo muß Ach med Moukhtar Paſcha eine Un
glückshand haben. Der Mann, bemerkt die Wiener „Deutſche Ztg.“,
erringt immer die ſchönſten Siege, vierundzwanzig Stunden nachher
verwandeln ſich aber ſeine Siege in veritable Niederlagen. So war es
bei ſeiner erſten Expedition nach Nikſic, wo er auch anfangs glänzend
geſiegt zu haben vermeinte, und ſo ſcheint es auch jetzt der Fall zu ſein.
Wir haben ſchon geſtern, durch die blühende Phantaſie dieſes türkiſchen
Generals zur Vorſicht gemahnt, ſeine Sieges Telegramme mit einiger
Vorſicht aufnehmen zu wollen erklärt. Namentlich war es ſeine Mel-
dung, daß er die Jnſurgenten gänzlich geſchlagen habe, die uns ſehr im
Zweifel ließ. Aber doch glaubten wir annehmen zu dürfen, daß der
Hauptzweck ſeiner Expedition als gelungen zu betrachten ſei, daß er
nämlich Nikſic erreicht und dieſe Feſtung ausreichend verproviantirt
habe. Aber freilich, auch das Bulletin der Jnſurgenten wird mit großer
Vorſicht aufzunehmen ſein. Mit der Wahrheit nehmen es beide Theile
nicht ſehr genau und Jnſurgenten wie Türken verfügen über eine ſtarke
Einbildungskraft, wo es gilt, den Verluſt des Feindes zu conſtatiren.
So geben die Jnſurgenten den Verluſt der Türken auf 3000 Mann
an, während ſie ihren eigenen nur mit 120 Mann bemeſſen. Und doch
wollen ſie die türkiſchen Verſchanzungen mit ſtürmender Hand ge-
nommen haben, was doch nach dem heutigen Stande der Bewaffnung
nur mit verhältnißmäßig ſtarken Verluſten zu bewerkſtelligen iſt. Alſo
es wird gut ſein, nähere Details abzuwarten, ehe man ein definitives
Urtheil über die Kämpfe im Duga-Paß fällt.

Zur Eiſenbahndebatte.
Die große parlamentariſche Eiſenbahncampagne hat, wie vorauszu

ſehen, mit einem vollſtändigen Sieg der Anhänger des Reichseiſenbahn
projectes geendigt. Soweit der preußiſche Landtag bei dieſer Frage in
Betracht kommt, wird ein Scheitern der großen Reform im Bahnweſen
nicht mehr zu beſürchten ſein. Und auch auf den Reichstag wird dies
Ergebniß der Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe von mächtiger Rück-
wirkung ſein, wenigſtens dürfte es für die ſonſtigen Gegner des Pro-
jectes im Reich recht ſchwer fallen, andere und beſſere Gründe als in
dieſen Tagen ins Feld geführt werden konnten, im kommenden Herbſte
mobil zu machen, da die Redner der oppoſitionellen Parteien in lang-
athmigen Ausführungen ſo ziemlich alles geſagt haben, was überhaupt
dagegen geſagt werden konnte. Ueberraſchend war nur die Ungeſchicklich
keit, mit der gerade der Hauptſprecher der Oppoſition, der ſonſt ſo viel-
gewandte und in allen Künſten parlamentariſcher Taktik ſo wohlbe-
wanderte Eugen Richter diesmal zu operiren für gut fand. Denn ſo
leicht hätte man den Freunden der Reform ihre Vertheidigung nicht zu
machen, aus ſo unſolidem Material das Kartenhaus ſeiner Beweisfüh-
rung nicht auszuführen brauchen als es diesmal der Fall geweſen.
Wäre die Richter ſche Rede nicht ſo furchtbar lang wohl die längſte,
die jemals am Dönhofsplatze gehalten worden man waäre verſucht
zu glauben, daß ſie, der ſchönen clericalen Gepflogenheit nacheifernd,
nicht ſowohl für die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes ſelbſt, als für

die Leute draußen im Land, für die Wähler der fortſchrittlichen Bezirke
in erſter Linie gehalten worden. Jn der Kunſt, die Geiſter zu ver
wirren, dadurch, „daß man gedankenleer irrlichteriret hin und her“ kann
es Herr Richter allmälig mit jedem Centrumsmann getroſt und kühn-
lich aufnehmen.

Es war deshalb wie geſagt, für den Abgeordneten Lasker nicht
allzu ſchwer, den gleißenden Flitter dieſer ſchillernden Argumentation
ſeines trügeriſchen Glanzes völlig zu entkleiden. Einige wenige rubig
nüchterne Worte reichten aus, dem Gipfel der aufgethürmten Beweis-
pyramide unter Durchlöcherung ihres Fundaments zum praſſelnden Ein-
ſturz zu verhelfen. Hatte Herr Richter das Feuer ſeiner Angriffe nicht
gegen den der Debatte zu Grunde liegenden Geſetzentwurf der preu-
ßiſchen Regierung, ſondern gegen den Uebergang aller deutſchen Bahnen
auf das Reich faſt ausſchließlich gerichtet, ſo rückte Lasker die dadurch
völlig verſchobene Lage mit einem Worte zurecht, daß nämlich lediglich
die vorläufige parlamentariſche Ermächtigung der Regierung zur Unter
handlung mit dem Reich wegen der Uebernahme der preußiſchen Staats
bahnen in Frage ſei, nicht mehr aber auch nicht weniger. Der Sturm
des preußiſchen Landtags auf das Reich, den Herr Richter mit dem
vollen Aufgebot von rhetoriſchem Pathos ſo draſtiſch zu ſchildern ver-
ſuchte, daß der hartgeſottenſte Partikulariſt ſeine Freude daran haben
mußte, erwies ſich darnach als eine geradezu lächerliche Uebertreibung.
Dem Reich bleibt es durchaus unbenommen, zu thun oder zu laſſen,
was es in ſeinem Jntereſſe für am beſten angezeigt halten wird. Da
es ſich aber um den Verkauf preußiſchen Staatseigenthums in dieſer
Angelegenheit handelt, müſſen zunächſt die parlamentariſchen Körper-
ſchaften um ihre Zuſtimmung angegangen werden. Das Votum des
preußiſchen Landtages kann deshalb gar keine andere Bedeutung haben,
als daß das Reich, ohne irgendwie präjudicirt zu ſein, ſein eigenes Jn-
tereſſe bei der Sache erwäge.

Daß das Reich aber bei dem Erwerb der preußiſchen Staatsbahnen
ein ſchlechtes Geſchäft machen würde, dies zu erweiſen hat Herr Richter
gar nicht einmal verſucht. Noch weniger gab er ſich den Anſtrich, bei
ſeiner negativen Haltung wenigſtens das preußiſche Staatsintereſſe ver
treten zu wollen. Denn allerdings hätte man vom Standpunkt der
preußiſchen Landesvertretung ſich zu ſfragen: Muthet der Vorſchlag dem
Landesintereſſe unbillige Opfer zu, läßt der Uebergang der Landes-
bahnen an das Reich befürchten, daß hinfort für die preußiſchen Ver-
kehrsbedürfniſſe ſchlechter geſorgt ſein wird? Aber dieſe Fragen hat die
Oppoſition, weder die fortſchrittliche, noch die klerikale, gar nicht berührt.
Mit wenigen, ſchlagenden Worten wies Lasker dagegen nach, daß ein
Schaden für die preußiſchen Verkehrsintereſſen, die ſich von den deuts-
ſchen gar nicht trennen laſſen, nur dann durch das vorgeſchlagene Pro
ject zu befürchten ſei, wenn man dem Reiche von vornherein alle mög-
lichen wahnſinnigen Maßregeln zutraut, wie ſie die eifrige Phantaſie
der Oppoſition quand meme, dieſe Weisheit des Mißtrauens nur aus-
gedacht hat. Jn der ganz und gar willkürlichen Vorausſetzung jedoch,
daß das Reich alle möglichen Fehler begehen würde, liege kein Grund
zur Ablehnung.

Noch unglücklicher als in der negativen Kritik war die Oppoſition
wie gewöhnlich in der Darlegung ihres eigentlichen poſitiven

Standpunktes. Wenn man von den paar dürftigen Phraſen über
Aufſicht des Reiches und Feſthalten an der eventuellen Möglichkeit
eines Reichs-Eiſenbahngeſetzes abſieht, liefen ſämmtliche Ausführungen
der Gegner im weſentlichen nur darauf hinaus, Alles, wie es nun ein-
mal iſt, einfach und vollſtändig beim Alten zu laſſen. Bei jeder andern
Partei würde man einen ſolchen Standpunkt des Erhaltens um jeden
Preis konſervativ und ſtockreactionär finden, da es aber der volksbe-
glückende Fortſchritt iſt, der heuer mit ſchönen Worten und ſchlechten
Gründen dafür eingetreten, iſt dies Sträuben gegen jede vernünftige
Reform natürlich ungeheuer freiſinnig und liberal, ein Segen für die
Welt und die Menſchheit.

Daß man es dabei auch in keiner Weiſe verſchmähte, mit den
kümmerlichſten Motiven der partikularen Angſt vor jeder weiteren
Stärkung der Reichsgewalt auf's zärtlichſte zu liebäugeln, konnte Nie
mand Wunder nehmen. Jſt ja doch der Widerſtand, den die beiden
oppoſitionellen Fractionen des Abgeordnetenhauſes der Vorlage entgegen
ſtellen, ſeinem Kern und Weſen nach lediglich politiſcher Natur, nur
ſehr dürftig mit wirthſchaftlichen und finanziellen Draperien etwas aufs
geputzt. Vielmehr weil der Reichskanzler der Vater und Urheber des
Projects iſt, müſſen die Männer, deren ganzes Programm in der Oppo-
ſition gegen den Fürſten Bismarck aufgeht, hartnäckig dagegen ſtimmen.
Weil die Abtretung der preußiſchen Eiſenbahnen an das Reich eine
weitere Stärkung des deutſchen Reiches bedeuten würde, hat auch der
Ultramontanismus ſchon bei dem erſten Wehen des Gedankens laut
und feierlich ſeinen Proteſt erklärt. Und der Klerikalismus verſteht ſich
viel zu gut auf die Unterſcheidung deſſen, was dem Reiche ſchädlich
oder zuträglich iſt, um auf ſeinen Scharfblick in dieſer Beziehung nicht
weit mehr geben zu müſſen, als auf den Eigenſinn des radikalen
Doctrinarismus.

Wäre dieſe Frage in der That ſo ſehr geeignet, Riſſe und Spal
tungen in das Gefüge des neuen Reiches hineinzureißen, ſo wäre das
Centrum ſicherlich unter den Erſten geweſen, die ſich dafür begeiſtert

hätten. Ohne die Loyalität der preußiſchen Radikalen deshalb im Ge
ringſten anzweifeln zu wollen daß ſie in Fragen der Einheit und
Stärke des Reichs ein größeres Verſtändniß, einen durchdringendern
Blick, eine tiefere Einſicht als der Kanzler beſäßen, muß noch immer
erſt bewieſen werden. Jedenfalls aber wäre es zweckdienlicher und vor
theilhafter für die Geſammtheit, wenn von allen Seiten zunächſt nur
die wirthſchaftliche Bedeutung dieſer Angelegenheit in's Auge gefaßt
und erwogen und nicht durch Herbeiziehung fernliegender politiſcher
Motive Aufregung und Verworrenheit in die weiteſten Kreiſe getragen

würde.
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würde.
ſachlichen Form, in der die Freunde der Reform am Miniſtertiſch
wie auf der Rednertribüne ihre Auseinanderſetzungen bei der erſten
Berathung gekleidet hatten, ſich ein nachahmungswerthes Beiſpiel neh-
men wollen, ſo können wir den weiteren Verlauf der Dinge ſich ruhig
weiter entwickeln laſſen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Gutsbeſitzer Auguſt Brauſe sen. zu Dederſtedt im Mansfel-
der Seekreiſe den Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe ſowie dem
penſionirten Polizei-Wachtmeiſter Ferdinand Lehmann und dem
Stadt Nachtwächter Wilhelm Seifert, beide zu Berlin, das Allge-
meine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der Kaiſer hat, wie man hört, einen eigenhändigen, vier Seiten
langen Brief an den aus ſeinem Amte ſcheidenden Präſidenten des
Reichskanzleramts Delbrück gerichtet, in welchem Se. Majeſtät dem
verdienten Staatsmanne in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken ſeinen
kaiſerlichen Dank für deſſen dem Reiche geleiſteten Dienſte ausſpricht
und damit die Hoffnung verknüpft, daß Delbrücks Ausſcheiden aus
dem Reichsdienſte nur ein zeitweiliges ſein werde. Eine beſondere
Auszeichnung ſoll dem Miniſter Delbrück noch bevorſtehen, wenn er
von ſeiner Reiſe zurückgekehrt, die Geſchäfte ſeinem Amtsnachfolger über-
geben wird. Präſident Delbrück iſt am Dienstag in Paris einge-
troffen und im Hotel de Louvre abgeſtiegen. Derſelbe beabſichtigt
mehrere Wochen in der franzöſiſchen Hauptſtadt zu verweilen.)

Ueber die Eiſenbahn- Debatte im Abgeordnetenhauſe äußert
ſich die „Prov.-Corr.“: „Die Verhandlungen und das Ergebniß derſel-
ben werden unzweifelhaft von großer Bedeutung für die weitere Klä-
rung der Meinungen und Stimmungen in ganz Deutſchland ſein, und
wenn, wie zu erwarten, demnächſt das Herrenhaus ſich den Beſchlüſ-
ſen des Abgeordnetenhauſes anſchließt, ſo wird die Staatsregierung,
„geſtärkt durch dieſe ſchwerwiegende Zuſtimmung“, mit erhöhter Zuver-
ſicht in die weiteren Verhandlungen eintreten können.“

Morgen wird das Abgeordnetenhaus in die zweite Berathung
des Geſetzes bezüglich der evangeliſchen Kirchenverfaſſung ein-
treten. Die Verhandlungen ſollen, wenn irgend möglich, am Sonnabend
zu Ende geführt werden.

Die Fortſchrittsfraction verharrt in ihrer Oppoſition gegen
die Kirchenverfaſſung. Das Centrum macht ſein Votum vom
Gange der Verhandlungen abhängig. Es iſt möglich, daß die Na
tionalliberalen einige Abänderungen der Commiſſionsbeſchlüſſe
(z. B. im Art. 12) zulaſſen, allein nach den Vorbeſprechungen zu
ſchließen, iſt die Gutheißung des von der Commiſſion amendirten Ent-
wurfs beſtimmt zu erwarten.

Die Regierung erklärte heute in der Subcommiſſion für die
Städteordnung, daß ſie an der Ausdehnung derſelben auf Rhein-
land, Weſtfalen und Naſſau feſthalte.

Auf dem weſtphäliſchen Städtetag wurde am 1. d. das all
gemeine gleiche Wahlrecht bei namentlicher Abſtimmung mit 54 gegen
31 Stimmen verworfen, dafür aber bei dem Dreiklaſſen-Wahl-
ſyſtem jeder für wahlberechtigt erklärt, der überhaupt Communalſteuer
oder, falls ſolche nicht erhoben wird, Staatsſteuer bezahlt.

Nach der Ueberſicht, welche der Reichskanzler dem Bundesrathe
vorgelegt hat, ſind bis Ende März d. J. den einzelnen Bundesſtaaten
in Silber-, Nickel- und Kupfermünzen überwieſen worden: in
Silbermünzen: 30,169,290 Fünfmarkſtücke, 114,309,594 Ein-
markſtücke, 16,974,272 Funfzig- und 20,646,780 Zwanzigpfen
nigſtücke; in Nickelmünzen: 12,890,318. 80 Zehn- und 6 879,629. 80.
Fünfpfennigſtücke; in Kupfermünzen: 4,458,543.74 Zwei und
2,542,844. 80 Einpfennigſtücke. Zuſammen 208,871,273. 14 wo
von Preußen 69,502,816.72 Baiern 67,216,992.83 erhalten.

Vermiſchtes.
Ueber die 600jährige Jubelfeier der Stadt Marienburg

wird der „K. H. Ztg.“ unter dem 27. April geſchrieben Seit geſtern
prangt unſere Stadt im reichen Schmuck der Fahnen und des feſtli-
chen Grüns, und ein lebhaftes Feſtgewühl entwickelt ſich in den Stra
ßen. Der Ober- Präſident v. Horn langte geſtern Abends mit dem
Courierzuge an, und wohnte darauf den Aufführungen im Remter bei.
Alle zur Darſtellung gebrachten hiſtoriſchen Momente gelangen trefflich
und fanden reichen Beifall. Heute begann die eigentliche Feier des
Tages um S Uhr mit feſtlichen Akten in den Schulen, um 9 Uhr folgte
Gottesdienſt und um 10 Uhr die Begrüßung der Gäſte im Hoch-
meiſter-Remter der Marienburg. Der Bürgermeiſter Horn wies in
ſeiner begrüßenden Rede darauf hin, wie ſchon im Jahre 1274 die
Jdee zur Erbauung der Marienburg angeregt, aber erſt im Jahre 1276
ausgeführt ſei, wie die verſchiedenen polniſchen Kriege und Belagerung
den Aufſchwung der Stadt gehindert, bis endlich im Jahre 1772 durch
Friedrich den Großen die Befreiung von polniſcher Herrſchaft erfolgt
ſei. Der Ober- Präſident von Horn erwiderte die Begrüßung mit herz
lichem Dank Namens der Gäſte und ſchloß daran warme Wünſche für
das Wohl und Gedeihen der Marienburg. Genau um 12 Uhr begann
der glänzend ausgeſtattete Feſtzug. Von der vor dem Rathhauſe auf
gerichteten Tribüne herab hielt Dr. med. Marſchall die Feſtrede, welche
eine Darſtellung der geſchichtlichen Verhältniſſe der Stadt gab. Um
v Uhr Feſtdiner. An demſelben betheiligten ſich gegen 300 Per-

en.
Bei der nun glücklich beendeten Ziehung der vierten Lotte

rie-Klaſ ſe hat Fortuna im Großen und Ganzen ſich recht verſtändig
erwieſen, indem ſie die Hauptgewinne zum Theil bedürftigen Leuten
in den Schooß warf. So ſind an einem Viertel des bekanntlich in

Wenn zumal die Gegner an der objectiven, ſchlichten und die Weſtermannſche Kollekte zu Weſel gefallenen erſten Hauptgewin
nes von 459),000 M. fünf unbemittelte Perſonen betheiligt, unter denen
ſich eine Waſchfrau und ein Nachtwächter befinden. Ein anderes Vier-
tel ſpielten ein Hotelbeſitzer und ein Kohlenhändler in Weſel; Letzterem

egenüber hat die Glücksgöttin freilich ein Uebriges gethan, denn dem
elben war ſchon vor mehreren Jahren einmal ein Antheil am großen
Looſe zugefallen. Ein drittes Viertel der Glücksnummer 64,936 ſoll
ein Kaufmann in Köln gehabt haben; über das vierte hingegen war
Nichts zu erforſchen der glückliche Jnhaber deſſelben wird ſich ſeines
Glückes wohl im Stillen freuen wollen.

Von dem Krupp'ſchen Etabliſſement wird ſich in Phila
delphia auch je eins der neuen 8,7 em. und 7,5 em. Feldgeſchütze
ausgeſtellt befinden, mit denen die Deutſche Feldartillerie neuerdings
ausgerüſtet worden iſt, während 1873 auf der Weltausſtellung zu Wien
je zwei Feldgeſchütze der damaligen Geſchützausrüſtung der Deutſchen
Feldartillerie ausgeſtellt waren, und die in den beiden Ausſtelluaggska
talogen des genannten Etabliſſements enthaltenen Angaben laſſen die
nach jeder Beziehung um ſo viel größere Leiſtungs und Wirkungsfähig
keit der neuen Deutſchen Feldgeſchützausrüſtung zum erſten male in all
ihren Einzelheiten ſo recht anſchaulich hervortreten.

Unter dem Namen „Franzöſiſches vegetabiliſches Leder“
kommt augenblicklich ein von Jolliſſaint Voneche in Paris erfundener
Stoff in den Handel, der folgendecmaßen hergeſtellt wird. Gleich
mäßig dicke Watte aus Taumwoll-Abfällen oder auch aus Baumwolle
ſelbſt wird auf eine polirte heiße Zinkplatte gelegt und mit einer con
centrirten Abkochung von Fucus crispus oder Perlmoos oder einer
anderen Fucusart übergoſſen und alsdann zwiſchen zwei Walzen gepreßt,
deren Abſtand von einander die Dicke des zu fabrizirenden künſtlichen
Leders beſtimmen nach dem Preſſen wird der Stoff mit kochendem
Leinöl überſtrichen und getrocknet: endlich erhält das getrocknete Blatt
einen dünnen Ueberzug von vegetabiliſchem Wachs und wird, um es
geſchmeidig zu machen nochmals zwiſchen heißen geriefelten Walzen ge-
walzt. Um ein billiges Surrogat für Sohlleder herzuſtellen, verſetzt
man die ſchleimige Abkochung mit Baumwollflocken bis ein dicker Brei
entſteht, welchen man auf Zinkplatten ausbreitet, auf beiden Seiten
mit Baumwollabfall dünn bedeckt, nach dem Trocknen mit kochendem
Leinöl überzieht und endlich zwiſchen zwei Zinkplatten in einer hydrau
liſchen Preſſe ſtark preßt.

Erwiderung.
Die „Saale-Zeitung“ veröffentlicht eine an uns gerichtete „Dank

ſagung“ für unſern letzten Beitrag zur Würdigung ihrer Sonntags
Plaudereien. Noch mehr als dieſe unerwartete Höflichkeit hat uns die
von ihr erhobene Anſchuldigung überraſcht, daß der Satyriker“ des
Sonntagsfeuilletons ſich in dem von ihr abgedruckten Abſchnitt deſſelben
an „vier Perſönlichkeiten und einem ehrenwerthen politiſchen Verein
vergriffea“ habe. Selbſtverſtändlich jedes übelangebrachte Mitleid ver
ſchmähend müſſen wir die Redaction der „S.Ztg.“ auffordern, die
Namen der angeblich Angegriffenen bekannt zu geben, damit wir etwaigen
weiteren Verdächtigungen entgegentreten können.

Jn der Behandlungsweiſe von „Perſönlichkeiten“ der Saale
Zeitung“ nicht nur einen natürlichen Vorſprung“, ſondern auch ein
ausſchließliches Monopol zugeſtehend, verwahren wir uns heute nur
gegen die täppiſche und böswillige Jnſinuation, einen „ehrenwerthen
politiſchen Verein“ angegriffen zu haben.

Die Redaction der Halliſchen Zeitung.

Becker und F. A. Zinn, Brunoswarte 4. Der Sattler A. F. Schirmer,
Ackerſtr. 3, und Ch. C. Schulze, Fleiſcherg. 17. Der Tiſchlermſtr. J. A.

Sohn, gr. Steinſtraße 28. Dem Maler C. Braune eine Tochter, Leipoerſtaſe 95/96.
Geſtorben: Der Handarbeiter Gottfried Rohne, 55 Jahr 8 Monat 18 Tage,

Morbus Brightis, alter Markt 18. Des Jnvalid A. Dobritz Sohn
rn Auguſt Otto, 2 Jahr 3 Monat 13 Tage, Hirnhautentzündung,

aubengaſſe 17. Die Wittwe Johanne Sophie Roſine Schild geborene
Warſchefsky, 75 Jahr 2 Monat 29 Tage, Schlagfluß, Liliengaſſe 14.
Des Maurer F. Knöchel Tochter Antonie Amalie Marie Jda, 1 Jahr 10
Monat 26 Tage, Diphtheritis, Fleiſchergaſſe 33. Der Rentier Hermaun
Carl Achatz von Alvensleben, 71 Jahr 5 Monat, h Diaconiſſen-
haus. Des Schneidermſtr. H. Karſch Tochter Louiſe Chriſtiane Minna,
1 Jahr 11 Mongt 4 Tage, Diphtheritis, kl. Ulrichsſtr. 15.

Lotterie.
Jn der driiten Ziehung 5. Klaſſe 89. königlich ſächſiſcher Landeslotterie am

3. Mai fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Nummern 200000 M. auf
die Nr. 1857; 5000 M. auf die Nrn. 37818. 41123 3000 M. auf die Nru.
4181. 5511. 7493. 10947. 12534. 20210. 21207. 26591. 27646. 31152. 32792.
33534. 36146. 43718. 45418. 54878. 46486. 46904. 51618. 54665. 65332. 66708.
67741. 72611. 77284. 79818., 80592. 81006. 83032. 84361. 85663. 87132. 89142.
94157. 97010. 97612.

1000 M. auf die Nrnu. 4036. 4204., 5542. 6577. 6967. 9127. 10749. 10923.
10947. 12856. 13386. 13718. 14571. 15235. 19850. 20041. 20493. 23826. 24321.
25709. 28045. 28199. 32598. 34910. 40207. 40641. 41692. 42535. 45418. 46747.
49142. 50728. 51090. 51935. 52708. 62711. 69206. 73767. 81579. 85217. 88277.
89696. 93453. 94139. 94362. 99674.

500 M. auf die Nrn. 288. 620. 814. 3096. 3376. 8174. 11228. 15893, 19430.
21225. 24102. 24356. 25283. 26410. 27373. 27646. 28837. 29171. 34658. 36896.
37431. 40448. 47944. 48374. 51579. 54721. 56099. 58156. 59075. 62652. 63062.
63773. 65403. 65624. 67162. 75179. 76204, 81941. 85194. 85323. 92427. 97077,

97113. 99523.



Fekannkmachnngen.

Vauſtellenverkauf.
Die der Univerſität gehörige, an der Wilhelmsſtraße unmittelbar

neben dem He ld'ſchen Grundſtück gelegene, zu Bauſtellen geeignete
und 400 (03R. haltende Ackerfläche ſoll im Ganzen oder in einzelnen

Das Nähere iſt im Geſchäftsbüreau des
Königlichen Univerſitäts -Kuratoriums (im Verwaltungsgebäude auf
dem Univerſitäts-Platz parterre rechts) in den Stunden von 9 bis 12

Parzellen verkauft werden.

und 3 bis 6 Uhr zu erfragen.
Halle, den 1. April 1876.

Königliches Aniverſitäts Kuratorinm.
Roedenbeck.

Weißwaaren und

vollſter

Ida Böttger,
Male a/S. große Ulrichsſtraße,

Mein reichhaltiges Lager

Weißer Gardinen,
ſchweizer, ſächſiſchen u. engliſchen Fabrikats, geuſter, halte beſtens h Seſchwa

Ausſtener- Geſchäft

Ich bin wieder in Halle an-
wesend.
Professor Kohlschütter. Kommandantenſtraße 30. (D. 1189.)

Prouss. Lotterie Loose 1. Kl. 154.
Lotterie kauft mit Avance einzein und
in Poſten Caxl Hahn, Berlin S.,

ſofortigen Antritt.

Hayeſſen.

Ausrerkauf Wegen Geschäſtsauſgabe.

Jch ſuche einen Hofverwalter zum

Domaine Bornſtedt b. Eisleben.

Ein Studl. phil. ertheilt Prive
unterricht in allen Gymnaſialfäch
Adr. bei Ed. Stückrath in

Exp. d. Ztg.
4

Anderweitige Geſchäftsunternehmungen veranlaſſen uns, unſer ſeit
einer Neihe von Jahren am bieſtgen

und Modewanaren-Gesech
daher von heute ab unſere ſämmtlichen

Platze beſtehendes Manufactur-
gänzlich aufzulöſen. Wir offeriren

aarenbeſtände, welche durchweg
J aus ſoliden und modernen Artikeln beſtehen, zu und unter unſeren Koſten-
preiſen.
wir hiermit beſtens empfohlen.

D. 191.20. N.
s

Silberne Medaille. Dresden 1876.Die G. WValIstahb'schen Gewürz-Extracte
Von

Hermann WHampe in Halle a,S.,
ca. 60 Sorten, als z. B.: Citrone, Kümmel, Nelke, Pfer-
fer, Vanille. Zünmet ete., haben ein feineres Aroma,
längere Haltbarkeit, ſind billiger und bequemer zu
verwenden als Gewürze in natura.

Die Broſchüre hierüber „Zur Reform der Küche ſteht
Jedermann zu Dienſten.

Unter vielen Anerkennungsſchreiben folgt nur dasjenige des
wohl in Deutſchland bekannteſten Etabliſſements:

Die C. Wallstab'sohen Gewürz-Brtracote von Hermann Hampe
in alle a/s. habe ich durch meinen Kuchenchef einer genauen Prüfung
unterzogen und kann ich dieſelben in jeder Beziehung auch Haushaltungen
mit voller Ueberzeugung empfehlen. J. G. Maxsohner, t

Dresden, 24. Januar 1876. Reſtaurant Königl. Belvedere,
Bruühl'ſche Terraſſe.

Niederlage für Halle a/S. bei Albert Kubisech,
große Steinſtraße 2.

Flaſchenbirrhandlungun Lehuimer
O Rathhausgaſſe 12

empfiehlt Champagner-Weissbier à Dtzd. 1 M. 10 Pf.,
Literweiſe und in Gebinden von Hectoliterab, zum Brauerei- Preiſe.

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager flaſchenreifer Biere. Preis-
Courant iſt zu jeder Zeit in meinem Comptoir zu haben. [B.9978]

Vom Sonnabend den 6. d. M.
d ab ſteht ein Transport 4-, 5- und
i Giähriger Ardenner Spannpferde

bei mir zum Verkauf.

ändler in Weissenfels a/S., Fiſchgaſſe 349.

geſchäfts ſollen
Sonnabend den 6. Mai e. von
Vormittags 9 Uhr ab im Gehöft

2 große Rüſtwagen, 1 Rollwagen,

maſchine, 1 Handrollwagen, 6 com-

dergl. verſteigert werden.

meiſter, 1 lediger Gärtner
und mehrere tüchtige Oek.

J Verwalter, ſämmtliche mit

in Magdeburg.

Gebrüder Salomon, gr. Ulrichsſtraße 4.

Auetion.
Wegen Aufgabe eines Speditions-

der Werner'ſchen Reſtauration
in Eilenburg:

2 Laſtſchlitten, 1 Häckſelſchneide

plette Geſchirre, 2 complette Leiter-
bäume, 2 neue A4zöllige Hinter-
räder, Heubäume, Kettenzeug und

Schob, Auct.-Comm.
in Eilenburg.

O u berrſchaftlicher Kut-
ſcher, 1 Aufſeher, 1 Hofe-

ſehr guten Atteſten verſehen,
ſuchen ſof. Stellen d. das
Comptoir v. Fr. Binne-
Weiss, gr. Märkerſtr. 18.

7 1 lediger Koch ſucht in

einem Hotel oder Reſtaurant ſof.
Stelle d. Fr. BRinneweiss.

Dieſe günſtige Gelegenheit zu ſehr billigen Einkäufen halten

n i v. MiniſteS Lilionese, rium eon
Deeſſionirt, reinigt binnen

S 14 Tagen die Haut von Le
berflecken, Sommerſproſſen,

S U PVPockenflecken vertreibt der
W gelben Teint und die Röthe

der Naſe ſicheres Mittel
gegen Flechten und fkrophulöſe Unrein-
heiten der Haut, à Flacon 1 Thlr,
halbe 17 Sgr.
Barterzengungs-Pomade,

à Doſe 1 Thlr. halbe Doſe 15 Sgr,
In 6 Monaten erzeugt dieſe einen vo
len Bart ſchon bei jungen Leuten vor
16 Jahren. Auch wird dieſe zum Kopf
haarwuchs angewandt.

3 à Fl. 25 t.aarfärbemittel, J
Sar. farbt ſof. echt in Blond Braut
und Schwarz ubertrifft alles bis jetzt
Dageweſene.

Enthaarnngsmittel, en
nung der Hagre, wo man ſolche n

ohne jed. Schmerz u. Nachtheil d. Haut.
Erfinder Rothe Co. in Berlin.

Dieſe Artikel ſind nur all. echt zu beziehen
d. Albin Hentze in Halle. Schmeerſtr. 36.

Fettvieh- Verkauf.
11 Stück hochfette Kühe (Hol-

länder) und ein ſchwerer Bulle ſte
hen auf dem Rittergut Löbnitz
(Herrenhof) bei Bitterfeld zum
Verkauf.

Putzgeſchäfts-Verkauf.
Jn einem lebhaften, 4 Stunden

von Magdeburg gelegenen Orte mit
3000 Einwohnern und wohlhaben-
der Umgegend, iſt eingetretener
Verhältniſſe halber ein flottes Putz,
Poſamentier- und Weißwaaren-Ge-
ſchäft keine Konkurrenz im Orte

mit dem Lager von ca. 3000
Thlr. bei zu vereinbarender Anzah-
lung zu verkaufen.

Adreſſen unter H. 51759 beförd.
Haasenstein G Vogler

Pelzſachen
übernimmt zum Conſerviren
Ful. Lösche, Leipzigerſtr. 21.

FamilienNachrichten.

9000 O0000Berlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich: 9

Marie Thalwitzer,
Friedrich Franke,

Gr. Oerner Erfurt, 9
Hornſpäne verk. Alter Markt 22.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

9

0 Ger.-Actuarius.
9
0
O

b. Hettſtädt, im April
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Erſte Beilage zu 105 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 5. Mai 1876.

Aus dem Landtage.
Berlin, 3. Mai. Jn ſeiner Sitzung trat das Abgeordneten-

haus zunächſt in die Berathung uber den Antrag des Abg. Kapp, betreffend
die Kündigung des am 18 Juli 1867 mit dem Fuürſten von Waldeck abge-
ſchloſſenen r r Abg. Dr. Kapp motivirte ſeinen An
trag mit dem Hinweis auf die völlige Unmöglichkeit einer Fortexiſtenz dieſes im
Jahre 1877 ablaufenden Vertrages der weder dem Waldeck'ſchen Volke noch
Preußen irgend einen Vortheil gebracht habe, ſondern lediglich dem Fürſten von
Waldeck zu Gute komme. Der größte Theil des Dominiums gehöre mit ſeinen
Revenuen dem Fuärſten, während nur der kleinere Theil zu den Ausgaben beitrage,
welche Preußen für das Land ubernommen. Eine ſolche Zwitterſt llung, wie ſie
durch den Vertrag geſchaffen worden, muüſſe das Rechtsbewußtſein des Volkes
völlig vernichten. Jn der Theorie werde es an den Fuärſten von Waldeck gewie-
ſen, in der Praxis nach Berlin, und man habe dieſe Stellung nicht unzutreffend
mit den Zuſtänden Japans verglichen, indem der König von Preußen die Rolle
des Taikan, der Furſt von Waldeck die Rolle des Mikado ſpiele. Der Abſchluß
des Vertrages ſei von vornherein nur als nothwendiges Proviſorium angeſehen,
und Preußen habe durchaus keine Veranlaſſung, einen abgedankten und uberfluſſi-
gen Furſten neben ſeinen Revenuüen noch aus preußiſchen Mitteln zu beſolden, denn
auf Grund dieſes gefährlichen Pracedenzfalles konnte ein ganzes Dutzend kaltge-
ſtellter Fürſten mit denſelben Anſpruchen kommen. Mit der Aufhebung des Ver-
trages brauche ja nicht ſofort die Annexion einzutreten, aber jedenfalls ſei eine Auf
löſung des gen Verhältniſſes nothwendig. Finanzminiſter Camphauſen
erwiderte, daß er den Fürſten von Waldeck durchaus nicht fur uberflüſſig halte;
jedenfalls ſei nach e Aufhebung des Vertrages an eine ſofortige Annexion
nicht zu denken. Darin ſtimme die Regierung dem Vorredner bei, daß eine Er-
neuerung des Vertrages auf weitere 10 Jahre ſich nicht empfehle; es

werde daher eine Kundigung erfolgen und ein neucr Vertrag auf kürzere Zeit ab
geſchloſſen werden. Abg. Miquel konſtatirte den Wunſch der Bevoölkerung, g
durch Annexion lieber in ein beſtimmtes ſtaatsrechtliches Verhältniß zu treten,
als in dem r Zuſtand zu bleiben, doch hange die Aufhebung des Ver
trages nicht allein von den Wunſchen der Bevölkerung ab, ſondern auch von dem
Willen des Furſten, dem ſeine ſouverane Stellung durch die Reichsverfaſſung ga-
rantirt ſei. Allerdings ſel eine Reviſion des Vertrages nothwendig vor Allem durfe
nicht die Beſtimmung beſtehen bleiben, wonach ſich nach 10 Jahren der Vertrag
ohne Kuündigung von ſelbſt wieder erneuert. Ferner ſei feſtzuſtellen, wer bei einer
Kündigung Waldeck zu vertreten berechtigt ſei: der Fuürſt, die Stäande, oder derpreußiſche Landesdirektor endlich ſei der Furſt zum Mittragen der Waldeckſchen

Laſten heranzuziehen. Auch ſci die Frage zu beruckſichtigen, ob nicht durch eine
e Reorganiſation der Verwaltung die Roſten fur dieſelbe ermä-
igt werden könnten, da die Waldeckſchen Einwohner mehr Steuern zahlen müß-

ten, als die irgend eines Theiles von Preußen. Finanzminiſter Camphauſen
verſprach die Beruckſichtigung dieſer Vorſchläge, obwohl er glaubte, daß der preu
ßiſche Zuſchuß kaum vermindert werden könne. Abg. Dr. Kapp zog nach den
Erklaärungen des Miniſters ſeinen Antrag zurück, da ſich die Angelegenheit am
beſten bei der Vorlegung des neuen Vertrages erledigen werde. Das Haus
trat hierauf in die Berathung des Antrages Dr. Dohrn, betreffend die Ein-
richtung von Nebelſignalen. Nach dem Antrage des Referenten Bergerbeſchloß das Haus ohne Debatte, die Regierung aufraſpedern, ſchleunigſt mit der

Einrichtung von Nebelſignalen an den gefährlichſten Kuſten vorzugehen. Der
Reſt der Sitzung wurde mit der Erledigung einer längeren Reibe von Petitio-
nen, die ein allgemeines Intereſſe nicht boten, ausgefullt. Die nachſte Sitzung

Donnerstag 10 Uhr ſtatt auf der Tagesordnung derſelben ſteht die zweite
erathung der Synodalordnung.

Warktberichte.
Magdeburg, d. 3. Mai. Weizen 190-—225 Roggen 165—183

Gerſte 170--210 kg 185-—-195 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 3. Mai Kartoffelſriritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 45,5 .4. bz.

Berlin, d. 3. Mai. Weizen. Termine neuerdings geſtiegen, gekünd. 64,000
Ctur., Kündigungspreis 201 Rm. bez. Loco 180—225 m. nach Oualität bez.,
pr. dieſen Monat u. Mai Juni 200--202201 Rm. bez., Juni Juli 204—205
--205 Rm. bez., Juli Aug. 208--209- 208 Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez.
Sept. Oct. Rm. bez. Roggen Termine erfuhren heute eine kleine Preis
beſſerung, wozu wohl hauptſächlich das anhaltend kalte Wetter beigetragen hat.
Pach einem Preisaufſchlag von reichlich 1 Mark ſchließt der Markt ſehr feſt.
Locowaare ging wenig um, gute Qualitäten laſſen ſich bequem unterbringen, gek.

Etnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 145--165 Rm. gefordert ruſſ. 147
151 Rm. ab Bahn bez., poln. 151 152 Rm. ab Bahn bez., inländ. 160-—
164 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 148-—-148 Rm. bez., Mai Juni 146
Ti47 Rm. bez. Juni Juli 146--140 Rm. bez. Juli Aug. 146 147 Rm.
bez., Sept. Oct. 149 150 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 141-180Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco vernachlaſſigt Termine behauptet,
gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 164 Rm. bez. Loco 150--190 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtyreuß. 160 182 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm.
ab Bahn bez., pomm. u. mecklenb. 185--187 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Mo
nat 164ä Rm. bez., Mai/ Juni u. Juni Juli 162-163 162 m.
bez. Juli Aug. 158 R. bez. Erbſen, Kochwaare 178-—-210 Rm. bez. Fut-
terwaare 1702-177 Rm. bez. Rüböl hat eine weſentliche Preisbeſſerung erfah
ren, Verkäufer hielten ſich ſehr reſervirt, gekuünd. 7000 Etur., Kündigungspreis
63,5 Rm. bez. Loco ohne Faß 63 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Mai Juni 62,8
T64 Rm. bez., Juni Juli 63,5--64,2 Rm. bez., Juli Aug. Rm. bez., Sept.Oet. 6 --64,4 Rm. bez. Leindi loco 58 Rm. bez. Spiritus wurde zu an
ziehenden Preiſen rege gehandelt. Die gekündigten Partien fanden coulante Auf
nahme, gekünd. 240,000 Liter, Kündigungspreis 46 Rm. bez. Loco ohne Faß 45,5
Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Mai Juni 45,5-—46,1
Rm. bez., Juni Juli 46—46,6 Rm. bez., Juli Aug. 47,2 7 Rm. vbez., Aug. Sept.
48,2--7 Rm. bez. Sept. Oect 48,5—-9 Rm. bez.

Stettin d. 3. Mai. Weizen pr. Mai/ Juni 207,00 bez., Juni Juli 208,00
bez., Sept. Oct. 210,00 bez. Roggen pr. Mai 142,00 bez., Mai Juni 142,00
bez., Sept. /Octbr. 146,50 dez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Mal 64,00 bez., Sept.
Oct. t 4,00 des. Spiritus loco 44,90 bez., pr. Mai/ Juni 44,90 bez., Juni Juli
45,90 bez., Juli Aug. 46,90 bez. Rübſen pr. Herbſt 285,00 bez.

amburg, d. 3. Mai. Weizen loco ruhig, auf Termine feſter. Roggen
oco matter, auf Termine feſt. Weizen pr. Mai 206 Br. 205 G., Juli Aug.

pr. 1000 Kilo 209 Br. 208 G. Roggen pr. Mai 146 Br., 145 G., m
er. 1000 Kile 148 Br. 147 G. Hafer knapp. Gerſte feſt, aber ſtill. RKu öl
en loco 61 pr. Mai 61 Oct. pr. 200 Pfd. 63 Spiritus matt, pr.
Mai 33 Juni Juli 34 Juli Aug. 35 Sept. Oct. pr. 100 Liter 100a the a ete be Weherdam, d. 3. Bai. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auhöher pr. Nov. 308. Roggen loco unveraändert, auf Termine öbher,
r. Ral 180, Juli 183, Oct. 190. Raxs pr. Oct. 393 Fl. Rudel loco 38
pr. Herbſt 37 Wetter: Veranderlich.

London d. 3. Mai. Schlußbericht. Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag Weizen 5880, Gerſte 3430, Hafer 23,710 Quarters. Weizen unverändert,
angekommene Ladungen ungefragt. Andere Getreidearten ſtetig, ruhig. Wert Her PapierR.

ker: Rauh

Liverpool, d. 3. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 12,000 Bal-
len, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetlg.

Middl. Orleans 67 middl. amerikaniſche fair Dyollerah 47,6,, middl.fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4, m b Dhollerah 3 fair Ben
gal 4 good fair Brogch new fair Oomra 4 h sei fair Oomra 4
fair Madras 4 fair Pernam 67,, fair Smyrna 5 fair Egyptian 67,.

Petroleum. (Berlin, d. 3. Mai): Pr. 100 Kilo loco 27 pr. Mai
24,2 Vf pr. Mai Juni pr. Sept. Oct. 25, Gd. Regulirungsvpreis fur die
Kundigung Hamburg: Still, Standard white loco 12,20 Bf., 12
Gd. pr. Mai 12,00 Gd. pr. Aug. Dec. i2,10 Gd. Bremen (Schlußbericht).
Standard white loco 11,25 bz. pr. Juni 11,40, pr. Juli 11,50, pr. Aug. Decbr.
12,25. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bz., 274 Bf., pr.
Mai 27 bz. 27 Bf. pr. Juni 28 Bf. pr. Sept. 29 Bf., pr. Sept. Dec.
30 Bf. Feſt. New-Vork (d. 2. Mai): Petroleum in New Vork 137/, do. in
Philadelphia 13 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 127

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 3. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,96, am 4. Mai Morgens am neuen
Unterhaupt 2,96 Meter.

der Saale bei Bernburg am 3. Mai Vorm. 2,19 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Mai. Am 2,37 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Mai 14 Centim. uber 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 3. Mai. Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete und ver

kehrte auch im weiteren Verlaufe im Weſentlichen in matter Haltung. Die
Courſe der internationalen Spekulationspapiere ſetzten durchſchnittlich unter geſtri

em Schluß ein, und ein Ueberwiegen des Angebots ließ auch ſpäter eine we
ſentliche Befeſtigung nicht zu. Auf dem lokalen Gebiet machte ſich die Mißſtim
mung namentlich fur Bankactien geltend und richtete ſich die Anſtrengung der
Baiſſeſpekulanten beſonders gegen die DiskontoCommandit- Antheile, die eine
weſentliche Coursherabſetzung erfuhren. Der Kapitalsmarkt bewahrte im All-
gemeinen ſeine feſte Haltung, wie auch die Kaſſawerthe der ubrigen Geſchäfts
zweige ſich l behaupten konnten; das Geſchäft und die Umſatze gewannen
hier nur geringen Belang. Der Geldſtand zeigt keine weſentliche Veranderung;
im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont wie geſtern 3 fur feinſte Briefe.
Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Creditactien matter und ziem
lich lebhaft, beſonders aber Lombarden; Franzoſen gingen zu gleichfalls weichen
den Courien maßig lebhaft um. Die fremden Fonds und Renten waren mehr
fach ſchwächer und ruhig; Tuürken matt, auch öſterreichiſche Renten und Jtaliener
weichend. Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand-
und Rentenbriefe und Prioritäten verkehrten zu faſt unveraänderten Courſen ruhig.

Eiſenbahnactien, Bankactien und Jnduſtriepapiere waren ſchwach behauptet
und wenig lebhaft, deren ſpekulative Deviſen ziemlich lebhaft aber mehrfach ſchwa
cher. Jnlaändiſche Eiſenbahnen feſt.

Leipziger Börſe vom 3. Mai. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 94 G., do. kleinere 3 94 G., do. v. 1855 v. 100
3 87 bz., do. v. 1847 v. 500 4 96,60 G. do. v. 1852 1868 v. 500
4 96,55 bz., do. v. 1869 v. 500 4 96,70 bz. do. v. 18521868 v. 100
495 97 G. do. v. 1869 v. 100 49 97 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
97,30 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,25 bz. do. v. 500 5 103,25 bz.,do. v. 100 5 103,50 bz. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 89 G. do. Lo
bauZittauer Lit. B. 4 97 P.

Berliner Börſe vom 3. Mai.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 104,50 bz. a ſche
Staats Anleihe 4 (09,75 bz. Schleſiſche Z IStaatsſchuldſcheine 3 93,75 bz. do. A. u. C. 4
St.Pr.-Anl. v. 1855 3 131,40B do. neue (4Heſſ. Pr.Sch. à 40 252 50 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 3 84,60 bz.

do. do. 4 95 25 Gdo II. Ser. 5 106,30Bdo. neue 4 97,20 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 102,00 GLandſchaftl. Central. 4 (95,00 bz. G
Kur u. Neumarkiſche 4 94,v0 bz. Rentenbriefe.
Oſt preußiſche 3 85 50 G Kur u. Neumarkiſche 4 97,90 bz.

do. e 7 G T 4 95 60 G Pommerſche 7 4 97,50B
do. 4 102,25 B r (4 197,10 b.Pommerſche 3 84,60 bz. G Preußiſche 4 (96,90 bz.
do. 4 (05,30 z. Rhein. u. Weſtfäl 4 (98,25 bz
do. 102,60 bz. Saächſiſche 4 (98,60 bPoſenſche, neue 4 (95,60B Schleſiſche 4 97,10 b.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigns 20,32 bz. Fremde Banknoten (99,85 bz.
Napoleonsd'or 16,17 bz. do. einlösbar in Leipzig u

Oeſterreich. Banknoten 169,80 bz.
ollars 4,175 G do. Silbergulden 175 25 bj.Ruſſiſche Banknoten. 265 ,00 bz.

Wechſelcours vom 3. Mal.

Berliner Bankdisconto. 4?/0Amſterdam 100 Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis. 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Waährung 100 Fl. 8 Tage 169,50 bz.
e 100 S.-Rubel 3 Wochen 264,20 bz.arſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 2665, 10 bz.

Deutſche Fonds. 3f. Oeſt. Credit. 100. 58. 301 00 bz. GBad. Pr.-Anl. 67 4 17,30 bz. G do. Lott.-Anl. 60 599,75498 50
do. 35-Fl.-Obl.. 133,00 G do. do. 64 256 00 bz. GBaier.-Präm.Anl. 4 119/00 bz. S an. Anleihe 71 72 5

Braunſchw.Pr.-Anl. -81,50 bz. G Jtalieniſche Rente, 70,70 bz. G
Deſſauer St.Pr.-A. 3!,116,00B do. Tabacks-Obl. 100,25 G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,70 bz. do. Tab.Reg.Ak. 6.509,00 G
Meining. 4 Thlr.-Looſel 119,50 bz. G Rumanier. 303,60

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 (51172,00 bz.

Ausländiſche Fonds. d 66
i 55 ,00455 30 bz. do. NiecolgiObl. 4

58 40 bz. Turkiſche Auleihe 65] 5111,20 bz.

I II do. 51169,00 dz.Amerikaner ruckz. 85 99,75 bz. u do. BedenCred. 585,40 bz. G
4
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do. Bankverein lfr.do. ardelsog eng
Braunſchweiger Bank

do. Creditbank
Breslauer Discontobauk
Coburger Creditbank

rmſtädter Bank
do. Zettelbank

r.

4 0 81,00 bz.
7

Hypotheken Certifſteate.
Anh. Landesb.Hyp.Pfoöbe. 5 103 B
Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 100,20 bz. Guk. e P. Pr. Se .rz.110 5 „103,30 bz. G

v à 100 5 101 bz. GHrwes Schldſch. 5 99,90 GFeiht n Cred.- Bank 5 100,75 bz. G
Por rz. 120) 5 105,00 Gb. Pfobr.d. A.G. 4 100,25 bzUnk. ne 73/74] 5 101,50 bz.
do. do. ruckz. à 110 5 107 20
do. do. do. 4 98,50 bz.Gothaer Grundered. pfdb. 5 103 B

Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 102 z. B
Oeſterr. re h br. 5 97 GSudd. Bod.Cred.Pfobr. 5 102 z. G
de. do. 4 98 GRuſſ. Ctr.-Bod.Cr.Pföbr. 5 90 bz

Dividende
Bank.Papiere.“) 1874187,

Aachener Disconto 6 5 o1,75B
Amſterdamer Bank 6 6 82,00 bz.Bank Fheinl. u. Wefſtf. 4 64,00GBergiſch Mark. Bank 0 r 79,00 bz. G
Berliner Bank 0 0890,00G

Deſſ. Ereditbank, neue 71do. Landesbank. 10 117,50G
Deutſche Bank 3 72,00 bz. Gdo. Genoſſeuſch. 6 b 90,75 bz. G

do. Unionbank l[fr. 3 0 76,00 bz. G
DiscontoCommand. 12 112,00 bz
Geraer Bank 8 6 81,90 bzGewerbebank Schuſ er 0 13,40 bz.

3 Ban 62,67 1o1, 40 bz. G
Hubner) 18 18 126,25 bz. Gige le a 9 7 118/50Bz Vereinsbank 5 3 84,75

Magdeburger Bankverein 4 72,90B
Meininger Creditbank 77,90 b B
Norddeutſche Bank 10 (6 125,50 G
VPordd. Grunderedit 9 9 99,00BOeſterr. Creditanſtalt 67 5 2331 à29 bz.
Preuß. Boden-Cred. Anſt. 8 8 96,25 bz. G

do. Centr.Bod.Cr.-A. 9 9 117 90 bz.

S 0 78, 10 bz.eichsbank 4 1855 „75 b.eng S. r 1or/ 7 15500 bz.
L an 2 rStedickent 5 5 79,50 Ggain ſcher Bankverein 65864, /50B

Thuüringer Bank 6 5 73 25 bz.
Weimariſche Bank 5 0 46/50 bz. G

Jnduſtrie-Papiere.
Brauerei 4 0 48,00 Gdo. C dhiniſches 10 11 i11,50 bz. G

do. 4 5 64,09 bz. Gdo. Sigeadi 1 0 31,256G
do. Tivell 6 7 (94,40 bz.do. Unions 6,6 75 75 Gn Leo o 2,50 bz. Gun iee hahkeeſabeit e. 8
röllwitzer Papierfabr 7Deſſauer Gas t 13 13 iös

Eiſenbahnbed. G. ffr. 7 J odo. Esrlitzer 4 40,90B
do. Oberſchleſſche 2 027,906

e Zuckerfabrik 0 38,006amburger Wagenbau.. 0
arkort Bruückenbau 6 32,00 conv.
örbisdorfer Zuckerfabrik oe Sprit-Fabrikk o 20,006

Maſch Anhalter 2 29,00 Bdo. Egels o (15, 75 bz. Gdo. rennt 0 36,00 bz.do. 9 sodo. 0 16,50Bdo. Schwarzkopff 12 102,50G
do. Die 5 17,60 bz. Gdo. r 5 38,00 GOmnibüs eſellſchaft 10 7 79,00 bz. G

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.

Arenberg, Bergbhau 25 10 161,006G
de Maärk. Serow. 0 18,60 bz. G

um Be 34 10 125,00 GB. 182 124/006de Huſiahtfeder 2 (40,00G
Bonifacius 7 54,50 GBoruſſia Bergwerk 20 146,00 bz. G
Braunſchweiger Kohien. 4 21,50 bz.
Centrum 7 31,50 bz. GDortmunder Union 0 7,00 bz.
Duxer Kohlenverein 0 112,50 b.
Gelſenkirchener 17 10 104,25BGeorg- Marlen Bergw. „V. 5 60,006 Pr.

arpener Bergbau Geſ- 15 30, 10 bz.ibernig 6 2 36,00 bz. G
Wo bel den Effecten ein anderer Zinseſatz nicht notirt iſt, werden 4

ättenverein
IlnMüſener Bergwrig u. Laurah t.

König Wilhelm
auchhammer.

Louiſe Tiefbau
Magdeburger
Marienhutte

Eiſenwer

iſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien.
achenMaſtricht
ltona Kielerj.90,00 Markiſche
erlin- Anhalt5 85/50 b. j.85,25BerlinDresden
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zweite Beilage zu 105 der Halliſchen
Halle, Freitag

geitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

den 5. Mai 1876.

Tagesüberſicht.

Leitartikel:

enNaſſau und anderwarts, oder wo ſie zugleie der feudalen Regktion, die unter dem Adel des Niederrheins und

zeworden iſt, haßt nicht ſowohl das Deutſche Reich als auch Preußen auf das
Frimmigſte und erröthet unter Umſtänden ſelbſt nicht, mit dem Auslande zu buh-

reichen, wovon ein Spezimen im vorigen Jahre der freilich ganz miß luckte Pil

der her fur dieſe Sorte von Patriotismus durch den beinahe einſtimmigen
Beſ

er Leitung ſolcher abſonderlicher politiſcher Kapazitäten wie Konſtantin Frantz und
Schimmelpfeng als Föderaliſtenpartei ihr Banner zu entfalten.

An der der Partei, deren Vertrauensmaänner vor einiger Zeit in Prag
zetagt und ſich konſtituirt haben, ſteht, wie es heißt, der Prinz Heinrich von

anau, der fünfte Sohn des verſtorbenen Kurfuürſten von Heſſen: lebhaft intereſſirt
ſch für das Projekt der Kardinal Fürſt Schwarzenberg, der für daſſelbe in Oeſter
reich Ungarn Propaganda machen wird. Das Programm, von Frantz und Schim-
melpfeng redigirt und bei Huttler in Muünchen gedruckt, enthält die Grundzüge
der Politik der neuen Partei und iſt den Stimmfuhrern der Ultramontanen, Par
jkulariſten und Föderaliſten in Deutſchland und Oeſterreich ſchon uüberſendet wor
den. Ziel der Partei iſt Annullirung des Deutſchen Reiches, Beſeitigung des Libe-

ralismus und des Militarismus, Wiederherſtellung des durch die Ereigniſſe von
1866 und 187071 und durch die Aufhebung des Papſt Königthums angeblich ver
nichteten Völkerrechts u. dergl. m.; an Stelle des Deutſchen Reiches ſoll nach
dem Zuſchnitte des ehemaligen deutſchen Bundes guf föderativer, den berechtig-
ten Eigenthumlichkeiten des Volkes und der ſtandiſchen Gliederung Rechnung
tragender h das vielbeſprochene Siebzig Millionen Reich von der Su-
ling bis zur Schelde aufgebaut werden. Das Programm ſchließt mit den Wor-
en: „Schon verſpurt man in allen Fuger des ſeit 1866 errichteten Gebaudes,

welches ſich ſo anſpruchsvoll gleich wie ein neuer babyloniſcher Thurm erhob ein
leiſes Kniſtern: ſeine Saäulen beginnen zu wanken, ſeine Fundamente zu weichen

Anzeichen genug ſeines nicht fernen Zuſammenbruchs; dann wird unſere Zeit

die Arbeiten vorzubereiten, zu denen wir dann berufen ſein werden.“ Derartig
ſind die Querköpſigkeiten der Frantz und Schimmelpfeng, fur die ein nicht unbe-

aächtlicher Theil des begutertſten Adels Deutſchlands und Oeſterreichs ſich be

genommen werden, weil ſie auf alle Falle mitzahlen als Verſtärkungen der ohne-
hin ſchon zu machtigen, nicht minder deſtruktiven als antingtionalen Elemente:

des Ultramontanismus und der Sozialdemokratie, und weil ihre Kundgebungen
einen traurigen Beleg liefern, auf einem wie erſchreckend niedrigen Niveau des
Patriotismus und der politiſchen Bildung die heutigen Träger mancher Namen
ſtehen e der Geſchichte unſeres Vaterlandes mehrfach ehrenhafte Erwah-
ung geſchieht.

5 Der Seecapitain a. D.
(Fortſetzung.)

Nun, alter Freund, war die Anrede des Capitains, ziehe mal das Bram
ſegel auf und laß hören, ob Du mit gutem Winde gefahren biſt.

Jch habe Alles zu berichten, was Ew. Gnaden zu wiſſen wünſchten
Der ſchmucke Soldat, der ſeit einigen Tagen Civilrock und Hoſe trägt, heißt
Paul Klinton, er iſt aus Liverpool, wo ſeine Mutter Alice in der

Fabrik arbeitete, einen Vater hat er nie gekannt und er muß wohl über
zwerch in die Welt gekommen ſein.

Thomas ſtockte in ſeinen Angaben, als er den Herrn etwas unruhig
ſah, wurde aber bedeutet, fortzufahren: Nur weiter, nur weiter!

Sehn Sie Herr Capitain, der arme Paul verlor im ſiebenten Jahre
ſeine Mutter und kam in ein Waiſenhaus, wo er Leſen und Schreiben lernen
ſollte. Das gefiel ihm nicht lange, er lief fort und bettelte mehrere Jahre
im Lande herum, dann wurde er Laufburſch bei einem Kaufmann in Wor-
ceſter, bis es ihm einfiel, nach dem Feſtlande zu entwiſchen. Das Laufen
muß dem guten Jungen angeboren ſein, denn in Holland iſt er nur einige
Jahre bei einem Schiffsrheder im Dienſt geweſen, dann hat er ſich unter
die deutſchen Freiſcharen ſtecken laſſen und die Schlacht bei Leipzig mitgemacht,

er ſpricht Engliſch wie Waſſer, Holländiſch und Deutſch auch jetzt weiß
er nicht, was aus ihm werden ſoll, er wundert ſich nur, daß ihm Jemand
neue Kleidung hat machen laſſen.

Nach einigen Minuten Nachdenkens drückte der Seecapitain ſeine Zu
friedenheit mit der Kundſchaft aus: Haſt Deine Sache gut gemacht, Thomas,
nun will ich auch was gut machen, der Paul Klinton iſt nicht mehr
und nicht weniger als mein leiblicher Sohn, ſeine Phyſiognomie fiel mir auf

bei dem erſten Blick, denn er gleicht ſeiner Mutter wie aus den Augen ge
ſchnitten.

Ew. Gnaden ſind aber doch ſeit Ewigkeit in Oſtindien geweſen und
Paul iſt ein Engländer?

Ganz richtig, Freund Thomas, im Jahre 1791 fuhr ich auf Urlaub
nach Liverpool und blieb ein halbes Jahr dort, wo ich in die Alice mich
verliebte, ich konnte ſie nicht mitnehmen, ſie ſchrieb mir ſpäter nach Calcutta,
daß ſie Mutter eines Sohnes geworden, und ich ſchickte ihr Geld zur Reiſe
nach Aſien, ſie konnte aber das Seewaſſer nicht riechen, Jahre lang Brief
hin und Brief her, bis ſie auf dem Todtenbett mir die letzten Zeilen auf
x von ihrem Sohne konnte ich keine Kundſchaft erfahren, nun habe

ie.

Dem Capitain ſtand eine Thräne im Auge, er unterdrückte ſeine freudige
Wezung und ſchien einzelne Bilder vergangner Tage in ſeinem Geiſte zu

kommen. Jnzwiſchen iſt es unſere Sache, unſere Krafte zu ſammeln und uns auf

Igeiſtert. Selbſt von dieſen an ſich wohl wenig gefährlichen Kämpfen muß Notiz

Die Ausgleichsverhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Ungarn
Die neueſte Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in ihrem haben endlich zu einem Reſultate geführt. Bis vor Kurzem ſchien es

noch, als ob zwiſchen der öſtlichen und weſtlichen Hälfte des Kaiſer-
Die feadale Feattier t e h W W r V h g keine Verſtändigung werde finden laſſen und als
tniſſe angehören, unter den heutigen Umſtänden von geringer, um nicht zu ſa- ginge das Reich neuen, ernſthaften in en geſtehen Bedentnne Dewigt wird ſt in da. wo die Feu n 7 ſtbafren Verwicelungen entgegen. Lauter

B. nove hn e e n r W 7rerntanen glel e Kltr wontawe t nie ſelbſtändiges Zollgebiet! und man wollte von keinen neuen Verträgenund lauter erſcholl durch ganz Ungarn der Ruf: ſelbſtändige Bank und

hören, welche nicht dieſe Parole zur Vorausſetzung hätten. Wiederholt
ens eine nicht unbetrachtliche Anzahl Mitglieder zählt, während ſie unter reichte das Miniſterium Tisza d i i i 5du den Jeſuiten gedrillten Adel Weſtfalen zu einer entſchiedenen Krankheit v ſt Da dem Kaiſer ſeine Oemiſgon ein aber

der Kaiſer lehnte dieſelbe ab, da er immer noch die Hoffnung hegte,
daß man ſich in irgend einer Form verſtändigen werde. Das iſt denn

len und zur Förderung ihrer gemeingefährlichen Pläne demſelben die Hand zu auch in letzter Stunde wirklich der Fall geweſen: in dem unter dem

Vorſitze des Kaiſers tt i inling nach Lourdes war. Es i das die nämliche Coterie, die im Jahre 1366 ſis ſers ſtattgehabten gemeinſchaftlichen Miniſterrathe iſt
hrem Könige das Recht abſprechen wollte, Krieg zu fuühren. Damals wurde einer nach der Polit. Korreſpondenz in allen die Erneuerung des Ausgleichs

betreffenden Punkten eine vollſtändige Einigung erzielt worden. Die
luß der Verſammlung aus dem Herrenhauſe ausgeſtoßen, jetzt aber halten betreffenden Vorlagen ſollen gleichzeitig vor die Volksvertretungen beider

dieſe Nachtvögel es wieder an der tet auf der Bühne zu erſcheinen und unter Reichshälften gebracht werden, und es haben ſich die beiderſeitigen
Regierungen zur Vertretung und Durchführung dieſer Vorlagen ſoli
dariſch verbindlich gemacht.

Der Streit zwiſchen den Liberalen und Ultramontanen wird in
Frankreich mit jedem Tage heftiger. Jene reizen fortwährend den
Grimm dieſer ohnehin zu ungeſchlachten Ausfällen geneigten Blätter.
So äußerte das Volksblatt Gambetta's, La Petite Republique Frangaiſe,
geſtern, die Geiſtlichkeit ſuche das Landvolk in der Verdummung zu
halten, weil es ſonſt nicht mehr an den Syllabus glaube, die Wall
fahrten nicht mehr mitmachte, nicht mehr das Waſſer von Salette
trinken und den Peters Pfennig bezahlen werde. Dies bot die Veran
laſſung zu einer Entgegnung der „Union“, in der es zum Schluß
heißt: „Die gottloſe Preſſe ſpeit den heiligſten Jnſtitutionen ins Geſicht
und erklärt die Katholiken in die Acht, wie es zur Zeit das kaiſerliche
Heidenthum gethan. Wir ſagen den Staatsgewalten, daß die Geſell
ſchaft dieſem nicht widerſtehen wird. Vielleicht wird das Miniſterium
dadurch, daß es dieſes duldet, ein wenig länger leben, aber auf dieſe
Weiſe wird die ſociale Welt in die Luft geſprengt werden.“ Die Ul-
tramontanen hoffen, die Liberalen ſo weit zu treiben, daß ſie es mit
dem Elyſée und der von Dufaure vertretenen Mehrheit des Kabinets
verderben und es zu einer Kriſis kommt. Gambetta iſt bloß mit
Waddington zufrieden, gegen Ricard's „Halbheit“ bringen ſeine Blätter
faſt jeden Tag tadelnde oder anregende Artikel. Um den Lärm voll
ſtändig zu machen, hat der Figaro einen conſervativen Rappel gegrün-
det, die „Eſtafette“, die ſich als vom Elyſee inſpirirt aufſpielt und thut,
als wenn der große Krieger jede Minute dreinſchlagen wollte. Es iſt
in dieſem Treiben ſowohl auf der einen wie auf der andern Seite ſicher
viel Schwindel.

mar aaaamaaaaeaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaannannnenaaragaangaaangrhvvccccckCcCckckhuu*|hum an
betrachten, dann ſagte er zu ſeinem Diener: tace iſt gut Latein, das heißt:
Schweige! Merke das, Thomas, ich gehe heute in den Roſengarten.

V.

Der Capitain grüßte die Stammgäſte mit ſeemänniſcher Biederkeit:
Finde ich Sie wieder mitten unter Roſen? meine Herren, da iſt gut
wohnen. Sie waren eine Woche lang nicht hier, Herr Harvey, doch
nicht wegen Krankheit? Man wird älter, meine Herren, und wenn das
Schiff leck wird, ſind alle Winde zuwider, ei, da iſt ja auch unſer Kriegs
held, aber in ehrſamer Bürgertracht, haben Sie den Degen abgeſchnallt?

Ja, Herr Capitain, es hat mich Jemand bon gré mal gré civiliſirt,
ich weiß aber nicht, weſſen Wunſch ich mich gefügt habe. Wohl wahr,
wie ich gehört, heißen Sie Klinton, aber, junger Freund der Steuermann
weiß manches Mal nicht, auf welchem Waſſer gerudert wird. Glaub's

wohl, aber in Holland ſagen ſie: dat Schipp ſteit wael, dar en erfahren
Schipper inne is. Auch richtig, lieber Klinton, ſind Sie ein Holländer?

Pardon, Herr Capitain von Geburt ein Engländer, ich habe nur einige
Jahre auf Holländer Rhede gedient. Ah ſo, und dann eine deutſche
Flagge aufgehißt, junge Leute ſuchen gern friſches Fahrwaſſer, ich kann's
mir denken, nur zu!

Den Frankfurter Altbürgern war es nichts Neues, fremde Nationali-
täten kennen zu lernen, jedoch in den Augen junger Leute, deren einige unter
den Gäſten des Roſengartens ſich befanden erregte ein junger Mann, der
Kenntniß mehrerer Sprachen und Länder verrieth, ſchon mehr Aufmerkſamkeit.
Kam noch dazu, daß Andre wegen äußerer Eigenſchaften ihm beſonders ſich
zuneigten, ſo niſtete wohl Neid in den Herzen Derer, die ſich zurückgeſetzt
fühlten, weil ihre Gegenwart wenig beachtet wurde.

Zu dieſer Klaſſe von Gäſten gehörte ein junger Kaufmann, dem Mutter
Natur körperliche Anmuth etwas ſpärlich zugemeſſen hatte. Fuchsrothe Locken
umflorten reichlich ſein von Sommerſproſſen ſtrotzendes Geſicht, welches außer
dem auffallend rohe Züge trug. Dafür ſuchte der Beſitzer ſich zu entſchädigen
durch ungemeine Redſeligkeit, die ältern Herren als Naſeweisheit, ja als Un
verſchämtheit erſchien. Mit dieſen Eigenſchaften war er eifrigſt bemüht, auf
die reiche Wirthstochter Doris Eindruck zu machen, ſintemal er auf Freiers
Füßen ging. Natürlich war ihm eine jede Nebenbuhlerſchaft unangenehm,
und weil er bemerkte, daß Doris auf Paul Klinton manchen freundlichen
Blick warf, manches ſchäkernde Wort mit demſelben wechſelte, in ſo weit es
ihre Stellung als aufwartende Wirthin zuließ, ſo lag ihm daran den Klin
ton zu verkleinern und er ſuchte deshalb ihm geſprächsweiſe beizukommen.

Jhren werthen Namen, hub er an, habe ich vernommen, darf ich fragen,
ob Sie ſchon lange hier ſind? Nein, lieber Herr, ſeit acht bis zehn Tagen

Dann haben Sie wahrſcheinlich Handelsgeſchäfte? Auch das nicht.
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Schön, meine Herren, erlauben Sie denn, daß ich als neues Mitglied des

ſtotterte in ſeinem Aerger einige wenig beachtete Worte und, was das
klügſte war, er verließ den Garten, glühend vor Scham und Zorn. Die
Gäſte waren eines Theils verwundert über die Vaterſchaft Klintons, andere
hatten bei der vermutheten Freigebigkeit des Capitains gegen den jungen
Mann dergleichen geahnt, Klinton, der aller Augen auf ſich zog, ſtand
ſprachles da, erſt bleich wie Gips, dann hocherröthend und einer weitern An
ſprache des Vaters harrend. Der Capitain aber ging freudig auf ihn zu
mit den Worten: Mein lieber Sohn, Deine Mutter Alice ſtarb zu früh,
ſo daß es mir unmöglich wurde, mit ihr vor den Altar zu treten, Dich
erkannte ich an der Aehnlichkeit mit ihr auf den erſten Blick, Du biſt im
Februar 1792 geboren? Ja, Herr Capitain, am 6. Februar 1792 zu
Liverpool, ſtotterte der überraſchte Klinton. Nun, ſo ſoll alle Welt wiſſen

Serbien, ſchreibt ein belgrader Correſpondent der „D. Z.“, ſteht in
voller Kriegsrüſtung da. Der größte Theil der Armee iſt an die
Grenze abgegangen, der Generalſtab hält ſich in Kragujevac auf und
der Obercommandant der Truppen (neben dem Fürſten Milan), Gene-
ral Zach, begab ſich am 25. d. M. nach Negotin, Tſchuprija und ſo
dann nach Alexinac, wo die ſerbiſchen Soldaten den im Lager von Niſch
concentrirten türkiſchen Schaaren gegenüberſtehen. Die Landwehr-Ar-
tillerie erſter Claſſe (85 Kanonen) wird in Bereitſchaft gehalten, von
Belgrad gingen am 19. d. M. drei Batterien, von Kragujevac zwei
Batterien an die Grenze, der Proviant und viele Munition wurde nach
Deligrad und Kladowa geſandt, und es verlautet, das Fürſt Milan
in kurzer Zeit ſein Hauptquartier ins MoravaThal in einen noch
nicht näher bekannten Ort verlegen werde.

Der Georgs-Tag (Gjurgjev-dan), 5. Mai, wird allgemein als
jener Zeitpunkt angenommen, an dem Serbien und die Pforte zum
erſtenmale ſeit langer Zeit ihre Kräfte meſſen werden. Man ſieht hier
dem Ausgange des Feldzuges mit ſehr großer Zuverſicht entgegen und
hofft unbedingt auf die Eroberung Bosniens. Man ſpricht von
300,000 Mann, welche ins Feld geſtellt werden ſollen dieſe Zahl iſt
unbedingt übertrieben, denn Serbien mit ſeinen 1,300,000 Bewohnern
leiſtet das Menſchenmöglichſte, wenn 200,000 Mann ins Feld rücken,
und dieſes grandioſe Reſultat iſt auch nur dadurch möglich, daß Serbien
kaum zwei Procent Dienſtuntaugliche zählt und daß viele Freiwil-
lige aus den angrenzenden ſlaviſchen Ländern in die Armee treten.
Es find deren zwar eine ganze Maſſe hier (darunter auch Jtaliener),
aber noch lange nicht genug, um den Ausſchlag zu geben; zudem iſt
zu berückſichtigen, daß nicht allen Soldaten gleichmäßig der Muth ins
Herz gepflanzt iſt und es läßt ſich im Frieden recht leicht von Vater
landsliebe und von Rache gegen den Erbfeind der Serben reden
etwas Anderes iſt es aber, ſeine eigene Haut zu Markte tragen zu
müſſen. Aus dem Umſtande, daß die Pforte nicht mit den Jnſur-
genten fertig werden kann, läßt ſich noch nicht auf ihre Schwäche
ſchließen; der Guerilla-Krieg iſt eben etwas ganz Anderes als ein
regelrechter Feldzug, in welchem ſchließlich große Armeen auf offener
Wahlſtatt einander gegenüberſtehen mit den ſpaniſchen Guerillas iſt
ſelbſt Napoleon I. nicht fertig geworden, und doch war die damalige
franzöſiſche Armee bedeutend mehr ans Siegen gewöhnt als die heu-
tige türkiſche.

Der junge Prinz Koffi von Aſchanti, der ſeine Erziehung
in England, und zwar in der Grafſchaftsſchule von Surrey (Surrey
County Sehool) erhält, ſcheint auf engliſchem Boden nicht recht ge
deihen zu wollen. Sei es, daß das ungewohnte Klima ihm nicht zu
ſagt oder die noch ungewohnteren Wiſſenſchaften ſeiner Geſundheit zu-
ſetzen, dieſe iſt jedenfalls ſtark angegriffen und vor Kurzem war der
Zuſtand des dunkelfarbigen Prinzen ſo bedenklich, daß die Regierung,
unter deren Obhut er ſteht, einen Arzt ſandte, um über ſein Befinden
Bericht zu erſtatten. Jetzt ſoll es wieder beſſer gehen. Es wäre, auch
im engliſchen Jntereſſe ſehr wünſchenswerth, daß der Prinz ſeine Ci-
viliſirungsperiode glücklich durchmachte und dereinſt auch das Volk der
Aſchantis auf den Pfad der Civiliſation leitete. Gegenwärtig machen

die Anwohner der Goldküſte den Engländern viel zu ſchaffen. Die
letzten Nachrichten von Cape Coaſt Caſtle lauten dahin, daß der König
von Dahomey die ihm (wegen Mißhandlung eines Engländers zu
Waidah) auferlegte Buße (500 Faß Palmöl) nicht entrichten will, ſon
dern an Commodore Hewitt, den Commandanten des engliſchen Ge-
ſchwaders, die lakoniſche Einladung hat ergehen laſſen, er möge nur
nach Dahomey kommen, dann werde er ihn mit Pulver und Blei bezah
len. Dieſer Aufforderung werden die Engländer auch bald genug nach-
kommen, und der Leonidas von Dahomey wird ſie ſicher vor ſeiner
Hauptſtadt erſcheinen ſehen, wenn er ſich nicht doch noch eines Beſſe-
beſinnt und ſich entſchließt, klein beizugeben.

Zur Exploſion bei Nüdesheim,
G. Aus dem Rheingau, d. 2. Mai. Kaiſer Wilhelm ließ ſich,

geſtern Mittag von Wiesbaden kommend, in Rüdesheim von dem
dortigen Amtmann v. Zanthier Bericht erſtatten über die am Sonntag
ſtattgehabte Dampfkeſſel-Exploſion, fuhr dann weiter nach Caub, beſich
tigte die bekannte Unglückſtätte, wobei der Reg. Präſident v. Wurmb,
Landrath Fouck und der Bürgermeiſter von Caub die nöthigen Mitthei-
lungen machten, ſprach in huldvoller Weiſe mit einigen geretteten Per
ſonen und trat, nachdem er in Lorch abgeſtiegen, Nachmittag gegen
5 Uhr die Rückreiſe nach Wiesbaden an. Was die Exploſion in
Rüdesheim betrifft, ſo ſollen über 50 Perſonen (darunter 25 aus Rü-
desheim) auf dem Boot ſich befunden haben, von denen nach ungefährer
Schätzung die Hälfte umgekommen ſein dürfte. Gelandet ſind bis heute
8 Leichen, darunter der Heizer, der alſo über eine etwaige Verſchuldung
nicht mehr vernommen werden kann. Während einerſeits behauptet
wird, der Unglückliche habe die Exploſion durch unbeſonnenes Zu gießen
kalten Waſſers verſchuldet, wird andererſeits die ganze Schuld auf den
in defectem Zuſtande befindlichen Keſſel geſchoben. Die Unterſuchung
wird vom Staatsanwalt Moritz aus Wiesbaden geführt, doch bleibt es
zweifelhaft, ob je Klarheit in dieſes Dunkel kommen wird. Ueber
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den Hergang ſelbſt wurde mir von Augenzeugen berichtet, daß das
Boot ſofort in zwei Theile zerriſſen worden ſei, von denen der hintere
mit allen Paſſagieren unter entſetzlichen Hilferufen verſunken, während
der vordere eine Strecke ſtromab getrieben ſei; die darauf befindlichen
15 Perſonen ſind bald nachher gerettet worden. Der Keſſel wurde zu
nächſt mit furchtbarer Gewalt gegen die unterhalb des Bahndammes
befindliche Mauer geſchleudert und fiel dann nahe dem Rheine und der
Landungsbrücke nieder, wo er noch heute liegt. Der Mantel des
Keſſels dagegen wurde über die Telegraphendrähte hinaus in den Gar
ten der Sturm'ſchen Weinhandlung zerſtückelt geworfen, wo die Trüm-
mer ebenfalls noch zu ſehen ſind. Das Boot, Eigenthum eines Schif-
fers aus Bingen, hätte allerdings ſchon längſt außer Thätigkeit geſetzt
werden ſollen. Denn einem ſo ſchadhaften Keſſel können alle Reparaturen
nichts mehr nützen. Der geſtern von mir erwähnte ſchon ältliche Herr
mit weißem Bart ſoll aus Hannover gebürtig ſein. Er hatte noch kurz
vorher in der Rheinhalle zu Mittag gegeſſen und beeilte ſich zu ſeinem
Verderben das Charonsſchiff noch zu erreichen. Nach der Ausſage
eines durch Brandwunden verletzten doch noch geretteten Küfers in

Nun, dann treiben Sie ſich wohl als Glücksritter in der Welt herum wer
war Jhr Herr Vater Darüber habe ich Jhnen nicht Rechenſchaft zu
geben, Sie ſcheinen ja ſehr genaue Kundſchaft von mir zu ſuchen. Aller
dings möchte ich wiſſen, ob Sie als verlaufner Abentheurer ein Recht haben,
in anſtändiger Geſellſchaft ſich zu zeigen, da Sie außerdem wenig Urſache
haben mögen, auf Jhren Vater ſtolz zu ſein.

Der Capitain Harvey hatte dieſem Geſpräch mit Unwillen zugehört und
fragte deshalb ſeinen Nachbar: Jſt etwa der junge Mann mit rothen Haaren
der Director dieſes Gartenklubs? Nicht doch, war die leiſe Antwort, er
will ſich als Kaufmann in der Vorſtadt etabliren und hat das Bürgerrecht
nachgeſucht. So ſprach der Seemann und wandte ſich an die vorbeige-
hende Doris, mein Herzchen, der rothhaarige Jüngling iſt wohl ein Anbeter
von Dir? Nein, nein, Herr Capitain, die Mühe kann er ſich ſparen.

Roſengartens einmal die Anker lichte und die rechte Flagge aufhiſſe?
Recht gern, hieß es von mehreren Seiten, wenn Sie Segelwind merken,
Herr. Capitain, das Fahrwaſſer werden Sie kennen.

Wohlan, rief der kräftige Seemann, Sie Fuchskopf, unter anderem
Namen kenne ich Sie nicht, Sie beliebten vorhin zu äußern, daß jener
junge Mann Paul Klinton, wenig Urſache habe, auf ſeinen Vater ſtolz zu
ſein, der Vater bin ich, Paul Klinton iſt mein leiblicher Sohn Jhnen,
meine Herren werde ich Nachweis führen, einem Gelbſchnabel bin ich es nicht
ſchuldig, wenn ich den auf meiner Fregatte gehabt hätte, ich würde ihn wie
eine Möve vom Maſtbaum geſchoſſen haben, aber der Rothkopf iſt kein eng
liſch Pulver und Blei werth.

Der Eindruck dieſer derben Worte war ein ſehr verſchiedener. Der
alſo Abgefertigte, welcher auf allen Geſichtern ein beifälliges Lächeln bemerkte,

wer Du biſt, von jetzt an nennſt Du mich Vater, und ich werde ſorgen,
daß Du als Paul Harvey anerkannt werdeſt.

Fortſetzung folgt.)

Feſt-Gruß
dem

General-Stabs- Arzt Dr. Louis Stromeyer
zur

Feier ſeines fünfzigjährigen Doctor-Jubilänms
gewidmet von

Friedrich Bodenſtedt.
Wie ſtrömt's herbei von nah und fern

Zum Kreis des Freudenmahles,
Und lockt ſelbſt hochgelahrte Herrn
Von jenſeits des Kanales
Und Weltmeers her zum Leineſtrand,
Um hier mit Holſten und Baiern,
Und Gaſten aus allem deutſchen Land
Einen Jubelgreis zu feiern!

Strom eyer heißt der Jubelgreis
Gefeiert und bewundert,
Den heute ſchmuückt der Ehrenpreis
Von einem halben Jahrhundert,
Weil er ſich ſtets als ganzer Mann
Durch That und Wort bewahrt hat,
Seit er den Doctorhut gewann,
Den ſeine Kunſt verklart hat.

Die Bahn des echten Ruhms zu gehn,
Muß man mehr ſein als ſcheinen,
Nicht rechts noch links vom Ziele ſehn,
Hoch uüber dem Gemeinen,
Der Wahrheit Freund, der Luge Feind,
Zu helfen ſtets erbötig,
Liebthatig Kopf und Herz vereint,
Doch grob auch wo es noöthig.

Groß ſein heißt gut ſein: ohne Herz
Wird nie der Kopf ganz helle,
Bleibt alle Kunſt ein tonend Erz
Und eine klingende Schelle;
Nur Liebe bringt den Siit in Fluß
Jn Leben, Kunſt und Wiſſen
Nur Liebe zeugt den Genvius
Jm Bund mit dem Gewiſſen.

Du zeigſt das; drum zur Huldigung
Iſt Dir dies LiedAuch braucht es nicht Entſchuldigung
Daß ich's Dir heut' geſungen:
Da Du zuerſt im Heimatland
Mich ſelbſt begrußt mit Liedern
Möoöcht' ich den Gruß am Leineſtrand
Von Herzen Dir erwiedern.

Hannover, den 6. April 1876,
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Geiſenheim hat er dieſen, als beide auf den Wellen trieben, noch fle Petroleumflaſche übergoſſen; hierbei war die letztere explodirt und hat-
hentlich gebeten, ihm die Hand zu reichen, dieſer ſei jedoch ſelbſt nahe ten die mit dem Jnhalt derſelben überſchütteten Kleider der unvorſich
am Verſinken geweſen und habe ihm nicht helfen können. Die bis tigen Frau ſofort Feuer gefangen. Auf das Jammergeſchrei der Un
jetzt gelandeten Perſonen ſind alle aus Rüdesheim, Bingen und Geiſen glücklichen waren ſowohl deren Ehemann als auch der Hauswirth her
heim das außerdem noch ertrunkene 18jährige Mädchen aus Oſtpreußen, beigeeilt, und iſt es denſelben auch gelungen, die Flammen zu erſticken,
wie ich hörte, eine Waiſe, ſtand in Rüdesheim in Dienſt. Heute doch erweiſen ſich die Brandwunden ſo bedeutend, daß an dem Auf-
Nachm. wurden die im Rhein ertrunkenen beiden Brüder Siegfried aus kommen der Frau gezweifelt wird.
Geiſenheim unter allgemeiner Theilnahme beſtattet, der Schwager

i j 3 i hlich, i Vörſenberichte.dieſer hoffnungsvollen jungen Männer, Zimmermann Fröhlich, iſt och Magdeburger Börſe, d. 3 Mai e Amſterdam kurze Sicht 169/20. Geld.
nicht gelandet worden. Ein greiſes Elternpaar, deren Stütze die Ver 2 Monat Parie 8 Tage London s Tage 20,40 Bf. do. 3 We
unglückten waren, und eine beklagenswerthe Wittwe mit mehreren gat Conſolid. Preußiſche StaatsAnl. 4, 104,50 Gd. Dambprfſſchiſftä.
Kindern trauern um die ſo jählings dem blühenden Leben Entriſſenen. Stamm-Actien 4 do. Priorit.Actien 5 100,00 Gd. Magdeburg Leipziger

e r Gd. d s e r 3 S tsi etien 1. u. 2. Emiſſ. 49 do. Prior Actien v.Aus der Provinz Sachſen. do. PrioritatsActien v. 1856- 1662 4. Emiſſ. 490 do. Priorit tsAetien
7 Vom Petersberge. Was doch Bismarck Alles zu thun hat 1866 1867 5. Emiſſ. 9)5 99,25 Gd. do. PrioritätsActien v. 1873 6. Emiſſ.

Die dieſſeitigen Gutsbeſitzer haben ihr Wagenſchild auf der linken Seite 4, e 99,25 Gd. do. Priorit.Actien v. 1874 7. Emiſſ. 4/2 99,25 Gd. Magdeb.
des Wagens; in Anhalt iſt jedoch dazu die rechte Seite vorgeſchrieben, Halberſt. Eiſenb.Actien 40 69/40 Gd. do. StammPriorit, Lit. B. 32 e 80

8 t j 0 4 1851 40e
Anhalter Polizei in Strafe genommen worden. Unter den Knechten 95,75 Gd. do. 4 Oblig. 3. Em MagdeburgWittenb.
iſt darüber großer Unmuth, weil ſie, um ihre Herrſchaft der Strafe zu Stamm-Aetzen 3 73,00 Bf. do. Priorit.-Actien 49, 97,00 Gd. do. Stadt
entheben, fortan an der Anhalter Grenze das Schild von der linken Oblig. 4 101,00 bz. do. Allgem. Verſ.Actien 300,00 Bf. do. Feuerverſ.

e 3 r 7 m i Aetien 2280 Bf. do. Hagelverſ.-Actien 185,00 Bf. do. Lebensverſ.-Actien 297,00auf die rechte Seite nageln müſſen. „Na,“ ſagte einer von ihnen, ein S. do. Nückverſ.Aetien 900,00 Bf. do. Waſſer lſſee Aetten do. Gas Aetten
Sedansheld, „wenn es nur erſt Bismarck weiß, der wird auch darin o 120,00 Gd. do. Allgem. Gas-Actien 4 90,00 Bf. do. BankvereinActienDeutſchland gleich machen.“ Die diesjährige Schnepfenjagd iſt in 72,60 Gd. do. PrivalbankActien 4 h Bf. do. WechslerbankActien
hieſigen Gehölzen eine ſehr geringe geweſen. Nur ein Schnepfenjäger do. BaubankActien 40/ 64,25 Bf. do. BergwerksActien 49 do. Bergwerks
hat auf den Augenblick geglaubt einen gewaltigen Schuß gethan zu w de W e W W do. 3
Dend 3 Tenſ rare ch warf nach n Seiten m ſich See er d e m Weg S n vähend, in's Gehölz. a regt ſich's unter und auf einem Baume. neb SpritActien 49, Caroline, ronſ. Bergwerks-Aetien enHuloer und Blei laßt ſich nicht wehr halten. Der Schuß kracht, aber Kkrtt Sack eten a eſſen Sateeten e hente
o weh der Truthahn vom Nachbarsamte, welcher ſeinen Harem in er Actien 490 8900 Gd. Marie conſ. BergwerksAetien 29 5200 Gd. Su-

e Vdie Frühlingswaldnatur geführt hatte, ſchlägt ritterlich ſterbend ſeine n urger MaſchinenfabrikActien Srved.-Eomt. FritſcheAetien 4 h

lügel zu des Schnepfenjägers Füßen, dem die Angſt vor der Gnädigen BerichtSnaſprevige für dieſen Morgen das Vergnügen ſtörte. Als am Eetrrrer& dere Weſen Halle
Sonntag der Luftballon in die Höhe ſtieg, glaubte ein Theil der im Halle, den Mai 1876Römerſaale verſammelten Gäſte, Herr Schulz würde die Güte haben Preiſ r r der
und direct auf den Petersberg losſegeln, und ein großer Freund der reiſe mit An ſuut der Loürtage
Luftſchifffahrt beſtellte ſchon bei der Wirthin den ſtärkenden Jmbiß für Weizen 1606 Kilo hat eine entſchieden feſtere Haltung angenommen
Hr. Schulz; ein anderer Theil war entgegengeſetzter Anſicht, und ſo und ſind namentlich feinere Sorten höher bezahlt. Das Angebot
kam es zu einer Wette, nach welcher der Verlierer einen Vortrag über iſt beſchränkt. geringer feuchter 180--189 Mk. bez., beſſerer 192
Luftſchifffahrt halten ſollte, wovon erwähnter Freund betroffen vurde, —-204 Mk. bez., feiner und feinſter bis 225 Mk. bez., Weißwei
der zu allgemeiner Befriedigung durch intereſſante Mittheilungen die R zen höher.
Wette erledigte und natürlich auch die Zeche zu bezahlen hatte. oggen 1006 Kilo in Landwaare genügt das Angebot, während die

21 Torgau, den 2. Mai. Gleichzeitig mit General v. Blumen Auswärtigen Offerten nur bei Anlegung höherer Preiſe zu erhalten
thal, über deſſen Anweſenheit hierſelbſt ich meulich berichtete, traf Be ſind, Landwaare 171--177 Mk. bez., oſtpreuß. 177——185 Mk. bez.
hufs Jnſpection des 3. Brandenburgiſchen Pionnier-Bataillons, wel- Gerſte 1000 Kilo feſt, für feinere Waare guter Abſatz, Landwaare
ches bekanntlich zum 3. Armee-Corps gehört, der Pionnier- General v. 176-183 Mk. bez., beſſere 486--192 Mk bez., feine und Cheva
Bieler ein. Beim Abſchluſſe des Winterſemeſters ſchieden aus dem lier bis 200 Mk. bez.
LehrerCollegium des Gymnaſiums der älteſte und der jüngſte Leh- Berſtenmalz 50 Kilo hieſige Waare 15 Mk. bez., auswärtige billiger.
rer aus, Prof. Dr. Fran ke, um ſich in Bielefeld zur Ruhe zu ſeten, Hafer 1000 Kilo hieſige Maare 192—197 Mk. bez., ruſſ. Hafer bis
und der Candl. prob. Zeſchmar, um am Gymnaſium in Wittenberg 180 Mk. bez.
eine Lehrerſtelle anzunehmen. Die Lücken wurden mit Beginn des Hülſenfrüchte 1006 Kilo ohne Handel.
Sommerſemeſters wieder ausgefüllt durch den Eintritt des Oberlehrers Kümmel 50 Kilo 40--43 Mk. bez.
Gottſchick und des Cand. prob. Lospoth. Das Oſterprogramm Wicken 1000 Kilo 204--222 Mk. bez.
enthält eine Abhandlung des ordentlichen Lehrers Theodor Hertel Mais 1000 Kilo 135--138 Mk. bez.
über die Frage: „Leidet die Sophokleiſche Antigone ſchuldig oder un Lupinen 1000 Kilo gelbe 126--429 Mk. bez.
ſchuldig?“ Zugefügt ſind kritiſche und exegetiſche Bemerkungen. Als Kleeſaaten 50 Kilo ohne Handel.
bemerkenswerth heben wir aus den Schulnachrichten den nachſtehenden Stärke 50 Kils 24. Mk. incl. bez.
Paſſus aus: „Am 4. April 1874 ſtarb hierſelbſt der Kaufmann F. A. Spiritus 10 o Liter pCt. loco ſteigend, Kartoffel 46 Mk. bez.,
Nitzſche, ein alter Schüler und treuer Freund des Gymnaſiums Rüben 42 Mk. bez.
Nach den im Nachlaſſe vorgefundenen und von ſeiner Wittwe als Rüböl 50 Kilo feſt, geſucht, 31 Mk. bez.
Univerſalerbin ausdrücklich gutgeheißenen Dispoſitionen vermachte der Malzkeime 56 Kilo Mk. bez.
ſelbe dem Singchore die Zinſen eines Fonds von 457 Thlr. 7 Sgr. Futtermebl 50 Kilo S M. bez.
10 Pf.“ Frauen und Jungfrauen unſerer Stadt haben den Ent Kleie 50 Kilo Roggen 5 Mk. bez., Weizen 42/,——5 Mk. bez.
ſchlus gefaßt', für die Stadtkirche einen werthvollen Teppich zu be DOelkuchen 50 Kilo S Mk. bez.
ſchaffen, welcher ſeinen Platz am Leſepulte finden ſoll. Bereits ſind Heu 50 Kilo 4 Mk bez.
die Sammlungen im Gange; die Stickerei wird von den Damen ſelbſt Langſtroh 50 Kilo 3-—3 Mk. bez.

e werden. T t jetzt ine r desehemaligen hieſigen Archi-Diakonus Lotze, Fräulein Marie Lotze, f tiſt im Verlage von E. J. Günther in Leipzig die deutſche üeberſetung tet u. Sohn.
c a nſhen Romanes „Die Schneekönigin“ von Magozie Symington Auch heute haben v e eine en feſte Stim

Erfurt, d. 1. Mai. Die Neubauten, die in unſerer Stadt mung fur alle Getreidearten zu verzeichnen.in Zolge der Entfeſtigung erwartet wurden, ſchreiten nur langſam vor Wein urr3n feuchte c Sorten von 58--65 bez.,
wärts, doch ſind einige neue Häuſer an der Brücke über die Eiſenbahn 52 73 ungen a B pF nere und feinſte Waare von
am Steiger im Bau. Jm Gerichts und Criminalgebäude iſt die 75 c d rLieferung von einigen Tauſend eiſernen Fenſtern ausgeſchrieben. gen dieſe egen r Z. P. 450 W Brutto bez.

hieſige Reichsbankſtelle iſt ebenfalls T dabei, C ein egnes ne feinſte oſtpreuß. Sorten von 60—-61 pr. 2000 t
aus zu bauen, und zwar in der Gartenſtraße an Stelle der Brennerſchen Kohlen und Holzhandlung Jn den Einrichtungen unſerer Ger gute r e pon feinere und Cheva

Gartenbauausſtellung muß eine Aenderung vorgenommen werden, weil f 1357 S o b zu notiren.
der Wirth des Steigeretabliſſements ſein Local trotz früherer Verab d i 2000 W Klet c r J
redung nicht zur Ausſtellung hergeben will. Es müſſen in Folge deſſen S v tot r ind o c zen bez.
mehr Bauten für die Ausſtellung hergeſtellt werden, namentlich wird e hne Begehr.

ſich um ein Palmenhaus handeln. Meteorologiſche StzeWachtungen.Mai Morgens er 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagermſtre
Vermiſchtes. Luftdruck 336,31 Par. L. 336,76 Par. L. 337,59 Par. L. 336,89 Par. 8.

Die ſchon ſo oft nachdrücklich gerügte Gewohnheit, beim An Dunſtdruck 2,29 Par. L. 2,18 Par. L. 2,22 Par. L. 2,23 Par
zünden von Feuer im Ofen das Holz oder die Kohlen durch Be Rel tigkeit 58,9 t. 78, C. 71/6 vCt.
gießen von Petroleum leichter brennbar e eng hat in r h rme W z T 29 G m. 551 G. Km.

en neulich wieder ein Opfer gefordert. Die Frau eines dortigen Ge Himmelsanſicht bedeckt 10. wolkig 6. öllig hei rwerbetreibenden hatte beim Kaffekochen die brennenden Kohlen aus der Wolkenform Nimbus. Cum. a s beiter. zieml. beiter d.
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Bekanntmachungen.

Steckbrief. Den unten näher beſchriebenen Barbier Carl
Dahnke, an einem Bahnhofsdiebſtahle betheiligt, erſuche ich zu ver
haften und hierſelbſt bei dem Königlichen Kreisgericht einzuliefern.

Signalement. Alter: 25 Jahr, Größe: 5 Fuß 3 Zoll, Haare:
ſchwarz, Augenbrauen: ſchwarz, Augen: ſchwarz, Naſe: dick, Mund:
aufgeworfen, Geſichtsfarbe: rothbraun, Geſtalt: unterſetzt. BVBe-
kleidung: kaffeebrauner Ueberzieher mit ſchwarzem Sammetkragen,
ſchwarzſeidene Mütze.

Halle a/S. den 2. Mai 1876.
Der Staats-Anwalt.

Lehrerſtelle.
An der hieſigen höheren Bürgerſchule, deren ſtaatliche An

erkennung mit der erweiterten Berechtigung des einjährig freiwilligen
Militärdienſtes beantragt worden iſt und baldigſt erwartet wird, iſt
die letzte ordentliche Lehrerſtelle mit einem Gehalte von 1800 Mark
für Michaelis d. J. zu beſetzen. Bewerber, welche für den Religions-
unterricht in den oberen und den lateiniſchen und franzöſiſchen Unter
richt in den untern Klaſſen befähigt ſind, wollen ſich baldigſt bei uns
melden. Eisleben, den 27. April 1876.

Der Magiſtrat.
Bau-Werding.

Der Neubau eines Schachtthurmes mit Seilſcheibengerüſt anf dem
Glückhilfſchachte am Communicationswege von Welfsholz nach
Augsdorf, incl. Material zu

23,900 Mark
veranſchlagt, ſoll im Ganzen oder Einzelnen verdungen werden.

Unternehmer, welche geneigt ſind, auf dieſen Bau ganz oder theil
weiſe zu reflektiren, werden erſucht, ihre Offerten in dem gewerkſchaft-
lichen Bau Büreau hierſelbſt, wo Zeichnung, Koſtenanſchlag und Be
r zur Einſicht ausliegen, bis zum 12. d. Mts. ſchriftlich ein
zureichen.

Eisleben, den 2. Mai 1876.
Die gewerkſchaftliche Mansfeldſche OberBerg und

HüttenDirection.

erd e Autüäorn.Aus dem Nachlaſſe des
Rittergutsbeſitzer W. Vye in ZDöh ger
ſollen am II. Mai d. J. Mittags 1 Uhr äffentlich gegen
Baarzahlung auf dem Rittergutshofe in Zöbigker bei Mücheln
nachſtehende Pferde verkauft werden:

11 Stück ſchwere Arbeitspferde (Percherons),
2 dreijährige ſelbſtgezogene Percheronfohlen,

zweijähriges J3 einjährige
ſowie 1 ſiebenjähriges br. Reitpferd, Graditzer Raſſe,

1 vierjähriges hannoverſches Raſſefohlen
1 dreijähriges von Donnerkeil,beide vom Thüringer Reiterverein importirt,
1 ſechsjährige Fuchsſtute, Reitpferd mit Saugfohlen v. Wizard,
1 zweijähriges Fohlen von letzterer, v. Wizard,

1 einjähriges v. Wizard.Die Pferde können Tags zuvor auf dem Rittergute
Zöbighlker beſichtigt werden.

Am Tage des Verkaufes ſtehen 10 Uhr Vormittags
Wagen am Bahnhofe Merseburg, zur Abholung der Käufer.

Neue Messwaaren, ſowie Tapeten und
Rorden in reichſter Auswahl, auch beſte böhmiſche
Bettfedern empfiehlt hiermit ganz ergebenſt

A. S in Cönnern,

FI Geleeechtd. Hallesche Maschinenfabrik u Eisengiesserei.

hiermit ergebenſt an undbilligſten Preiſen.

öbejün.

Den Empfang meiner Messwanaren in Kleider-
stoffen. Buckskins, Vmhänwgen ete. ete. zeige

empfehle dieſelben zu den

C. Berendt.

Löbejün
Sonnen und Regenschirme in reichhaltiger

Auswahl empfing und empfiehlt
C. Berendt.

halte beſtens empfohlen.
Löbejün

Glace-, TZwirn- Handschnuh
C. Berendt.

Friedr. Daechne s Weinstube,

Markt Barthel's Hof Leipaig,HMainstrasse 3 Vetter's Hof
neu und elegant eingerichtet, hält ſich zu

Dejeuners, Diners, Soupers
empfohlen unter Zuſicherung aufmerkſamſter und reellſter Bedienung.

H. 32016.

Für mein Colonial und Ma-
nufaceturwaaren Geſchäft
ſuche ich ſofort oder pr. I.
Juli einen jungen Mann als
Lehrling ohne Lehrgeld.

r Wwö im Mai 1876.
William Kohl.

Naundorf b. Neideburg.
Sonntag d. 7. d. M. laden zum

Lämmchenhaſchen ganz ergebenſt ein
die jungen Mädchen dgſelbſt.

Oppin.
Sonntag d. 7. d. Mts. Rall,

Muſik vom Trompeterchor der rei-
tenden Abtheilung Magd. FeldArt.
Regts. Nr. 4, wozu beſtens ein-
ladet W. Thiele.
Grüne Canne bei Zöberitz.

Sonntag den 7. Mai ladet zum
Tanzvergnügen freundlichſt ein

C. Knauft.
Pflaumenmus,

beſte ſüße Waare, à Centner 15.4,
im Einzelnen wie im Ganzen bei

Wilh. Curth sen.,
Seeburg.

Ein größerer Poſten diverſer
Spreu in größeren und kleineren
Poſten liegt zum Verkauf auf Rit-
tergut Roßbach bei Frankleben

Gute mehlige Futterkartof-
feln, eirca 15-—-20 Wispel kauft
und bittet um Probe und Preis

G. Stockmann.RutzholzVerkauf.
Jn der Burgkemnitzer Waldung

ſollen Dienstag den 9. Mai eirca
400 Brett- u. Bauſtämme an Ort
und Stelle meiſtbietend verkauft
werden. Jn Folge des Windſchlags
werden die Bäume 20 Prozent un
ter der Forſttaxe angeboten.
Käufer wollen ſich früh 10 Uhr

im hieſigen Wirthshauſe einfinden.
Burgkemnitz, Station der

Berlin-Anhalter Bahn,
am 3. Mai 1876.

Romanus.
Zum Verkauf!

Ein Preſchwagen mit Federn, ein
Preſchwagen Untergeſtelle, ein Vic
toriaJagdwagen mit PatentAchſen,
in ſehr gutem Stande. Zu erfr. bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Sonnabend d. 13. Mai d. J.
Nachmittags 3 Uhr

werde ich hierſelbſt vor dem Asca-
niſchen Thore 2 braune Wallachen,
5“ 6“ und 5“ 8“ groß, Oldenbur-
ger Raſſe, elegante Wagenpferde,
fünfjährig, öffentlich meiſtbietend
gegen baare Zahlung verſteigern
laſſen.

Deſſau, den 3. Mai 1876.
L. Honigmann, Kreisthierarzt.

Conditor- Lehrling.
Jn mein Geſchäft kann noch ein

braver Knabe als Lehrling eintreten
mit oder ohne Lehrgeld.

Emil Teiſtge.
Conditor, Leipzig.

Täglich friſcher Kalk.
Mühlberg, C. H. Rach mann.

Merſeburger Straße 13.

Rheiniſche Weingutsbe-
ſitzer ſuchen für den Verkauf ihrer
vorzüglichen, rein gehaltenen Mo
ſel-, Saar- u. Rheinweine
Agenten.

Bewerbungen werden R. 59 in
Detmold poſtlagernd erbeten.

Ein gewandtes Stubenmädchen,
welche mit der Aufwartung u. Be
handlung der feinen Wäſche ver
traut iſt, findet bei hohem Lohn
ſogleich Stellung auf der Domaine

rtern bei Sangerhauſen.
Stelle-Geſuch.

Ein practiſcher Landwirth, gut
empfohlen, militärfrei, ſucht z. 1.
Juli Stellung als Verwalter. Gefl.
Off. werden sub H. H. poſtlagernd
Halle erbeten.

Neue Liſſab. Kartoffeln,
friſches Rehwild empfiehlt

C. Müller Nachfolger.
Stadt Cheater.

Freitag den 5. Mai 1876.
16. Vorſtellung im Abonnement:

Lohbengrim,
gr. Oper in 3 Acten v. R. Wagner.
Elſe: Frl. Hagen, Ortrud: Frau

Pollack a. Deb.
Lohengrin: Herr Siechen.
Telramund: Herr WVazel.
König Heinrich: Herr v. Reden.

Sonntag d. 7. Mai 1876.
Auf vieles Verlangen

Margavrethe,
große Oper in 5 Acten v. Gounod.

Leipzig, Königsplatz
lircus Renz.

Täglich große Vorſtellung mit
abwechſelndem Programm.

Vorſt den 7. Mai
2 Vorſtellungen.

Nachm. A Uhr
yi rin Abyſinttie in p. ime. 7 re ca.
Ein chinesisches Fest,
ausgeführt von 80 Künſtlerinnen u.
Künſtlern, ferner ein Ballet von
40 jungen Damen.

E. Ren, Director.Beſcheidene Anfrage
Es wird höflichſt gebeten, das

am 25. April eingeübte Schauſpielrecht bald zur Auffäbrung gelangen

zu laſſen.
Oppin. Viele Zuſchauer.
rrreerreeeeereeraFamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Verwandten und Freunden zeigen

wir mit tiefbetrübtem Herzen hier
durch ergebenſt an, daß am 2. d. M.
unſer lieber Sohn und Bruder
Karl Berlich im 30. Lebens-
jahre nach längern Leiden ſanft ent
ſchlafen iſt.

Um ſtille Theilnahme bitten
die trauernden Eltern u. Geſchwiſter.

Schmiede-Meiſter Berlich-

e e n wehes

Wallwitz, d. 4. Mai 1875.



dritte Brilage zu 105 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 5. Mai 1876.

Vermiſchtes.
Dem „Leipz. Tageblatt“ liegt ein Brief vor, welchen ein für

die holländiſche Armee in Oſtindien angeworbener junger
Oeutſcher, aus Chemnitz gebürtig, nach ſeiner Heimath geſandt hat
und der abermals ein beredtes Zeugniß dafür iſt, welchen Fehltritt Die
jenigen thun, welche ſich um eines augenblicklichen Geldgewinnes hal
ber nach jenen geſundheitzerſtörenden Gegenden anwerben laſſen. Jn
dem Brief heißt es u. A.:

Wir Deutſchen Alle, die nach hier kommen, ſind Ungluckskinder, denen man
viel Gutes vorſchwatzt durch Agenten und wenig erfüllt. Moöchte doch der

eutſche Reichskanzler Furſt Bismarck den deutſchen im fernen Oſten ein retten
des Auge ſchenken. Manche gute Kraft, die in Holland angelockt wurde, wurde
dem deutſchen Staat erhalten bleiben. Unſer Loos iſt hier ein ſehr ſchweres da
das Klima hart wirkt und die Kampfe auf dem Kriegsſchauplatz in Atchin maſſen
hafte Opfer fordern. Deutſchlands Söhne liefern ein großes Contingent, leider,
doch die Reue, gegangen zu ſein, kommt zu ſpät. Bitte, zuürnen Sie mir nicht,
daß der Brief unfrankirt kommt. Jch hatte bei Gott kein Geld, denn wir ſind
hier ſehr arm an Allem!

Ueber das neue deutſche Jnfanterie-Gewehr ſind neu-
erdings mehrfache Veröffentlichungen erfolgt, die in verſchiedenen, in
ihnen enthaltenen Einzelheiten nicht ohne Jntereſſe erſcheinen. Danach
beſitzt die neue Jnfanteriewaffe ein Kaliber von 11 Millimeter, einen
50kalibrigen, ſehr ſcharfen Drall und flache Züge von 0,3 Millimetern.
Das Schloß enthält einen Cylinderverſchluß mit Selbſtſpannvorrich-
tung, und iſt für den Gebrauch einer Metallpatrone berechnet, wobei
die Entfernung der verbrauchten Patronenhülſe durch einen Extractor
bewirkt wird. Die ſehr ſtarke Pulverladung beſteht aus 5 Gramm
des neuen, gegen das früher gebräuchliche Gewehrpulver weſentlich
offenſiveren Pulvers, das Geſchoß wiegt 25 Gramm. Die Tragweite
des Gewehrs ſtellt ſich bei 35 Grad Elevation auf beinahe 3000 Me-
ter, alſo auf weit über ein Viertel deutſche Meile. Die Viſireinrich-
tung reicht bis 1600 Meter und wird die Viſirnahme bis zu 270 Me
ter 350 Schritt durch ein Standviſir, von da bis 350 Meter durch
eine kleine Kappe und auf Entfernungen von 400 bis 1600 Meter
durch ein Schiebviſir bewirkt. Die Feuergeſchwindigkeit ſtellt ſich für
geübte Schützen bei freihändig hingelegten Patronen zu 26 und für
die Gefechtsaction beim Schnellfeuer noch zu 12 bis 14 Schuß in der
Minute. Die Länge des Gewehres beträgt 1,35 Meter, das Gewicht
4,54 Kilo, alſo wenig über 9 Pfund. Es wird noch angeführt, daß
das neue deutſche Gewehr die von ſeiner Leiſtungsfähigkeit gehegten
günſtigen Erwartungen nicht nur vollkommen und in allen Beziehungen
erfüllt, ſondern eher noch übertroffen hat.

Bei der jüngſten Geburtstagsfeier des Königs von Sach-
ſen waren die zu einem Feſtmahle in Leipzig verſammelten Gäſte nicht
wenig überraſcht, als zum Deſſert die Büſte des deutſchen Kaiſers
aus köſtlichem Eis erſchien, um verſpeiſt zu werden. Eine erklär-
liche Scheu hielt die Feſteheilnehmer jedoch ab, ſich an dem Kunſtwerk
zu vergrefen und ſo wurde das Eis unangerührt wieder hinausgeſchickt,
während der Erfinder der genialen Jdee anſtatt der erwarteten Lobſprüche
eine Naſe erhielt.

Ein Vergleich zwiſchen den unehelichen und ehelichen Ge-
burten in einigen der bedeutendſten Städte Europas führt zu folgen
den Ergebniſſen: Unter tauſend Geburten waren im Jahresdurchſchnitt
uneheliche in Wien 423, Prag 442, Stockholm 391, Peſth 292, Brüſſel
274, Petersburg 252, Paris 250, Turin 157, Berlin 144, Amſterdam
64. Verglichen mit der Einwohnerzahl kommt in Amſterdam auf
432, in Brüſſel auf 203, in Berlin auf 194, in Turin auf 193, in
Petersburg auf 140, in Paris auf 123, in Peſth auf 83, in Wien auf
89, in Stockholm auf 81 und in Prag auf 71 Perſonen eine unehe-
liche Geburt.

Seit einigen Wochen war in London ein Schachturnier im
Gange, an welchem ſich die beſten Schachſpieler Englands und des
Auslandes betheiligten. Daſſelbe hat nunmehr ſeinen Abſchluß gefun-
den und zwar mit folgendem Reſultat: Blackburne trug den erſten
Preis, Zuckertort den zweiten, Pobber den dritten davon.

Capitän Boyton kommt demnächſt wieder nach England,
um zu verſuchen, ſein Schwimmkoſtüm für Torpedo Operationen nutz-
bar zu machen.

Jn Corleone auf der Jnſel Sicilien und auch in Rom wur-
den am 28. v. M. früh gegen 7 Uhr Erdſtöße verſpürt.

Der Direktor des Opernhauſes in NewYork ſah während
ſeiner Anweſenheit in Totis, auf einer Hochzeit einen der Gäſte, einen
vier Centner ſchweren Ungarn, Namens Ladislaus Paraßlänyvi,
wie er mit Leichtigkeit Esärdäs tanzte. Sofort machte der Direktor
dem Vierzentner-Tänzer das Anerbieten, gegen ein Jahresgehalt von
4000 Dollars in das New-Yorker Ballet einzutreten. Unſer Ungar,
ſchreibt „Hon“, bedachte ſich nicht lange, nahm die Offerte an und
ſchloß auch bereits den Kontrakt ab.

Aus Philadelphia wird der „A. A. C.“ unterm 30. v. M.
per Kabel gemeldet Die Kommiſſäre der Eentennial- Ausſtellung
haben beſchloſſen, die Ausſtellungs-Anlagen und Gebäude an Sonn-
tagen zu ſchließen.

Ein brennender Chriſtus.] Ein lebendes Bild in der
Kirche dürfte immerhin zu den Seltenheiten gehören. Ein ſolches kam
gleichwohl am Charfreitag 1876 zu Soncino nicht weit von Cremona H
zur Schauſtellung. Jn der Gruftcapelle daſelbſt war nämlich eine Art
Grab errichtet und mit Blumengewinden, weißen Tüchern c. behangen.
In oder richtiger auf demſelben lag eine abgezehrte Mannsperſon die

den todten Chriſtus vorzuſtellen hatte. Ein ſchwarzer Schleier lag über
ſie gebreitet, ließ aber deutlich genug erkennen, daß das Jndividuum
kein anderes Coſtüm trug, als Urältervater Adam vor dem Sünden-
fall. Das war um ſo leichter zu erkennen als neben dem Leichnam
vier große Wachskerzen brannten. Als die Vorbereitungen vollendet
waren, wurde die Thür geöffnet, und alsbald ſtrömte eine Schaar
Weiber und Kinder in die Capelle, das heilige Grab zu ſehen. Eines
der Kinder trieb die Neugier immer näher und näher, und eine unvor
ſichtige Bewegung deſſelben warf einen der Leuchter um, deſſen Kerze
gerade auf den Schleier über dem „Leichnam“ fiel und ihn ſofort ent
zündete. Jm ſelben Augenblick aber machte der todte Chriſtus mit
beiden Beinen einen mächtigen Satz vom Grabe herab und fuhr, ſeine
brennende Hülle zurücklaſſend, wie ein Pfeil durch die Reihen der ent
ſetzt und ſprachlos daſtehenden Weiber aus der Capelle hinaus.

Chineſiſche Sonette.
I.

Entſchieden iſt die wichtigſte der Fragen,
Die unſre Weltſtadt neuerdings bewegte.
Raum giebt's nun bald für tauſende von Wagen
Auf Stellen, die die Gartenkunſt ſonſt pflegte!

Wer findet heut an Bäumen noch Behagen,
An die Gott Kronos ſelbſt die Axt ſchon legte?
Wo hohe Häuſer einſtens ſollen ragen,
Muß fort der Strauch auch, den man ſorgſam hegte.

„Was Sanität?! Was Schönheit?!“ alſo raſt er,
Der Feind, der uns der Bäume Grün will rauben
Die wahre Schönheit iſt boſſirtes Pflaſter
Und Sanität gedeiht bei tücht'gem Stauben!
Fort Baum und Strauch! Der Freiheit eine Gaſſe!
Willkommen denn, du neue ſtaub 'ge Straße!

II.

Auch gut! Den Staub wird löſchen man durch Sprengen,
Und wer der Wagen Raſſeln nicht will hören,
Der kann der Stadt ja ſeinen Rücken kehren
Und ſich ergeh'n in ſchattig ſtillen Gängen,

Auf Wieſen-Pfaden längs des Ufers Hängen,
Wo nichts in ſeiner Ruhe ihn kann ſtören,
Wenn er gelagert unter alten Föhren,
Behaglich lauſcht der Nachtigall Geſängen!

Doch weh!! Was ſtört den Reiz auch der Oaſe
So plötzlich ihm, daß krampfhaft er die Naſe
Zuhaltend aufſpringt, um auf's Neu' zu wandern?
Aus Röhren ſieht er auf die grünen Wieſen
Klvakenbrei peſthauchend ſich ergießen.
Ja, armer Freund, s'kommt Eines hübſch zum Andern.“

Kaſſandra.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Jn den Tagen vom 28. bis 31. Mai findet in Altenburg das diesjährige

Feſt des Allgemeinen deutſchen Tonkunſtlerſ- Vereins“ ſtatt, des tonangebenden
Vereins Wagner-Liszt'ſcher Richtung. Bereits hat ſich ein Comité gebildet
zum Empfang der Gaäſte, zur Unterbringung derſelben in Privatwohnungen und
zum Zweck, den Kunſtlern und Kuünſtle rinnen die Tage zu angenehmen zu machen.
Es werden Konzerte in Kirchen, im Schutzenhausſaal und im Hoftheater ſtattfin
den. Von aufzufüührenden Werken iſt bereits ſicher in Ausſicht genommen Romes
und Julia (Symphonie) von Berlioz, Prometheus von Franz Liszt und das Kiel'
ſche Oratorlum „Chriſtus.“ Franz Liszt hat ſeine Anweſenheit zugeſagt.

Getreidebericht von auswärtigen Handelsplätzen.
Obgleich die Anſichten über den Stand der Saatfelder laut den

neueſten Berichten noch getheilt ſind, kann derſelbe im großen Ganzen
dennoch als befriedigend bezeichnet werden und es iſt auch zu boffen,
daß durch eine anhaltend günſtige Witterung mancher Schaden wieder
ausgeglichen wird. Das Getreide-Geſchäft hat in der voeigen Woche
keine weſentliche Aenderung erlitten, ſondern der Verkehr bieb faſt
allerwärts wegen Mangels an Kaufluſt beſchränkt, wobei ſich übrigens
die Preiſe behaupteten, indem die Angebote weniger drängend waren.
Jn der nächſten Zeit wied wohl die Witterung faſt ausſchließlich der
Barometer für den Getreidehanvel ſein und wenn hierin nicht beſondere
Ereigniſſe eintreten, ſo dürfte derſelbe vor der neuen Ernte keine
erhebliche Schwankungen mehr erfahren. Der Export von NewYork
nach England hat in Folge billigerer Schiffsfrachten wieder einen
größeren Umfang angenommen und es iſt deshalb nicht zu befürchten,
daß von dort aus die Zufuhren aufhören. Jn Frankreich war das
Geſchäft in den letzten Tagen etwas lebhafter und namentlich zeigten
die Müller beſſere Kaufluſt, ohne jedoch höher geſtellte Forderungen zu
verwilligen. Die Schweizer Märkte verkehren fortwährend in ruhiger

altung, da Käufer nur den nöthigſten Bedarf decken. Von Nord
deutſchland lauten die Berichte zwar feſt, jedoch waren die Umſätze nir-
gends belangreich und auch in OeſterreichUngarn blieb der Verkehr in
letzter Woche unbedeutend.

h



Verzeichniß
der in Halle am 4. Mai 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
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Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 5. Mai:

Kirchliche An eigenZu St ucig m. 10 allgem. Beichte u. Communion Oberdiaconus P. Sickel.

u Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.
Unitverſitats-Bibliothek: Vm. 9 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3--6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches h Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Voltksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Gabelsberger Stenographie,

Gewerbl. Zeichnen Volksſchule Deutſch und Rechnen.
Turnverein Vr er Kaufleute: Ab. 8 geſell. Zuſammenkunft im „gold. Stern“.Thiemeſcher eſüngverein: Ab. 7 Uebung im „Kronprinzen“.

Concerte. Cayelle des Stadtmuſikdir. W. Zete, Nm. 3, im „Cafe David“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Lohengrin“, große Oper.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8--12 U.

fur Herren v. 2-4 U. f. Damen v. 4—6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,Malz-, Klelen, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. r
väder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Neue Promenade 14
iſt ein Laden namentlich für Papier- u. Galanteriewaaren-Geſchäft ſehr
geeignet für 1. Juli zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei

Friedr. Gubſch.

Bekanntmachungen.

Submiſſion.
Die Erdarbeiten zur Umgeſtaltung der alten Promenade in der

Strecke von der Schulgaſſe bis zur großen Ulrichsſtraße, veranſchlagt
auf 13,128 Mk. 71 ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion ver-
geben werden.

Anſchlag, Zeichnungen nebſt Bedingungen liegen im Stadtbau-
Amt zur Einſicht aus und ſind ebendaſelbſt bezügliche Offerten bis zum
Eröffnungstermine

Donnerstag d. 11. d. M. Vormitt. 10 Uhr
abzugeben.

Halle a/S., den 3. Mai 1876.
Das Stadtbau-Amt.

Vacante Lehrerſtelle. Ein nachweislich ſeit 18 Jahren
Die 2. Lehrerſtelle zu Alten-

roda, Ephorie Querfurt, wird
zum 1. Juli er. vacant werden.
Gehalt 750 Wohnung u. Heizung.
Geeignete Bewerber wollen unter
Einreichung ihrer Zeugniſſe ſich mel
den bei dem Unterzeichneten

Nebra, den 1. Mai 1876.
Das Kirchen u.

Schul Patronat in Altenroda,
Jnſpector Hickethier.

Die Hülfskrankenwärter Stelle
im Stadtkrankenhauſe, welche bei
freier Station ein monatliches Lohn
von 27 Mark gewährt, iſt zum 1.
Juni c. zu beſetzen. Mit Qualifi-
cations-Atteſten verſehene Bewerber
wollen ſich beim HospitalsJnſpector
Rinck melden.

Die Gärtnerſtelle im Hospital,
welche jährlich 210 Mark Gehalt
gewährt, iſt ſofort oder zum 1. Juni
e. zu vergeben. Die Bedingungen
liegen in der Hospitals-Jnſpection
zur Einſicht.

mit Erfolg betriebenes Zimmer-
eſchäft, verbunden mit Dampf-
chneidemühle, complett ein-
erichteter n
en-Fabrik und Bantiſchle-

rei in einer Stadt von circa
28,000 Einwohnern, iſt zu ver
kaufen. Reflectanten wollen ſich unt.
HI. II. 1474 an die Annon-
een- Expedition von Rudolf
Mosse in Halle a/S. wenden.

Nennte grosse
HannovergohePferdeverloosgng.

auptgewinn: Eine vier-
pännige Equipage, Werth

10,000 Mark, und 60 edle
Pferde. Looſe à 3 Mark em
pfehlen der General -Debit von
A. Molling in Hannover,
ſowie J. Barck Co. in
Halle a/S.

abzulaſſen Stein

Verkauf.
Ein Wohnhaus in Teutſchen-

thal, mit 3 heizbaren Stuben,
Werkſtelle für Holzarbeiter, nebſt
Stallung, im beſten Zuſtande und
Lage, weiſt nach

W. Böhme, Agent,
in Teutſchenthal.

Ein flottes Materialwaaren Ge
ſchäft in Zeitz, mit ſehr guter Kund-
ſchaft, iſt veränderungshalber zu ver
pachten. Offerten unter R. O. 4 3
poſtlagernd Zeitz erbeten.

Gaſthof mit Materialhan-
del in der Nähe von Halle vor-
theilhaft zu verkaufen oder zu ver
pachten durch

C. Jahn, gr. Ulrichsſtr. 5.
Verkauf in Lettin.

Die den Hermann Reinicke-
ſchen Erben gehörigen Häuſer zu
Lettin ſammt Aecker und Wieſe
ſollen in ihren einzelnen Theilen
erbtheilungshalber verkauft werden.
Kaufliebhaber werden zur Abgabe
von Geboten auf

den 29. Mai e.
Nachmittags 2 Uhr

in Schade'“s Reſtauration zu Let
tin eingeladen. Bedingungen wer-
den im Termine bekannt gemacht.

Offene Stellen
f. 1 Verkäuferin, 1 Kinder-
frau u. mehr. Köchinnen,
ſow. a. Mädch, z. ſof. An-
tritt. 1 vorzügliche Land-
wirthſchhfterin, 1Ijüng. dito
ſuch. z. 1. Juli, 1 desgl. z. 1.
Juni u. 1 ält. zum ſof. Antritt
Engagem. 1 Köchin empf. zum
1. Juni das
Comt, v. Emma Lerche,

Malle a/S.,
gr. Klausſtr. 28.

Tüchtige Acquisiäteunureo für
eine ältere ſolide Lebensverſicherun gs
Geſellſchaft gegen hohe Proviſion
geſucht. Näheres in der Annoncen
Expedition von M. Trieſt, neue
Promenade 14 I.

Ein großes Haus, nahe der Bahn,
7 Ertrag, ſoll mit geringer An-
zahlung verkauft werden. Näheres
in der Annoncen Expedition von
M. Trieſt, neue Promenade 14 I.

O lediger Maſchinenmei-
ſter, 12 Jahre beim Fach, 1 ver-
heiratheter u. 2 ledige Spiritus-
brenner und 1 lediger tüchtiger
Handelsgärtner Gehülfe,
ſämmtlich mit ſehr g. Atteſten
verſehen, ſuchen ſofort Stellen durch
das Comtoir von

Fr. Binneweiss,
alle a/S.
Ein Gaſthof

in einer ſchönen Stadt der Leipziger
Gegend, Stunde von der Bahn,
mit Tanzſaal, Kegelbahn, Omnibus
und einem Umſatz von 16000 Thlr.
kann ſofort mit vollſtändigem Jn-
ventar gegen Anzahlung von 3
4000 Thlr. übergeben werden.
Näheres bei Wilh. Hänſel in
Coßdorf bei Mühlberg a Elbe.

Eine junge gebildete Dame, wel
che ſeit längerer Zeit in einem Po
ſamentier- u. Weißwaaren- Geſchäft
thätig iſt, ſucht zum 1. Juli ähn-
liche Stellung. Offerten unter B.
D. 12 befördert die Expedition des
Anhaltiſchen Staats Anzeigers inHülsen weg Nr. 3. Deſſau. [H. 51733.]

Eine Wittwe in den 30er Jah-
ren, die bisher dem Haushalte
eines Wittwers ſelbſtſtändig und
mit aller Treue vorſtand, auch be
ſondere Gabe für Krankenpflege
hat, iſt durch das Abſcheiden ihres
Herrn frei geworden und ſucht von
jetzt ab anderweitige ähnliche Stel
lung. Sie wird empfohlen durch
J. G. Fiedler in Halle, kl.
Steinſtraße Nr. 3.

Ein Wittwer, Vierziger, Be
amter von außerhalb, mit 1000
Gehalt, deſſen Wohnſitz künftig
Halle oder nächſte Nähe ſein wird,
wünſcht ſich zu verheirathen. Hier
auf refl. gebiidete Damen, auch
Wittwen, die angenehmes Aeußere,
häuslichen Sinn, ſanftes Weſen u.
edlen Charakter beſitzen, wollen ihre
Adreſſe mit Angabe ihrer Vermö
gens- und ſonſtigen Verhältniſſe
unter J. H. J. franco Merſeburg
poſtlagernd bis 12. d. vertrauens-
voll einſenden. Discretion Ehren
pflicht.

Zu vermiethen
iſt pr. 1. Septbr. a. C., ev. auch
etwas früher
in eleganter Ceräutniger Laden

in beſter Geſchäftslage
Erfurts.

Auf Wunſch könnte größere oder
kleinere Wohnung im Hauſe dazu
gegeben werden. Nähere Auskunft
wird ertheilt auf an Hanmwen-

deburg unter I. 51781 zu rich
tende Briefe.

Zum Ausſchlachten
geeignete Rittergüter und Landgüter
bei Weimar und Erfurt kann ich
zu kaufen nachweiſen.

Theodor Meißinger
in Schloßvippach bei Erfurt.

Große Auswahl.
Waſſer- und Windmühlen, Back-

häuſer, Gaſthauſer, Brauereien, Zie-
geleien, Materialgeſchäfte, Gerbe-
reien, Schlächtereien, i
Stellmachereien und billige Wohn
häuſer an guten Geſchäſtslagen,
kann ich zu kaufen nachweiſen.

Theodor Meißinger
in Schloßvippach b. Erfurt.

Ein mit ſämmtlichen

ter junger Mann. der ſich
auch für die Reiſe qualifſi-
eirt u. gegenwärtig in einem
Fabrikgeſchäft thätig iſt,
ſucht per 1. Juni e. oder
ſpäter Engagement für ein
Groſſo- od. Fabrik- Geſchäft
hieſigen Platzes. Beſte
Zeugniſſe,
zen. Gefl. Offerten unter
B. B. 134. befördert Ed.
stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine Wirthſchafterin, welche mit
der Küche ſowie im Molkenweſen
vertraut, ſucht vom 15. Juni eine
Stelle. Adreſſen bittet man unter
3. an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. zur Weiterbeförderung ein-
zuſenden.

15, 0O00 M.
zur 1. Hypothek ſofort zu leihen
geſucht gr. Brauhausgaſſe 31 part.
Comptoir.

6000 M.auf gute oder 1. Hypothek ſofort
auszuleihen gr. Brauhausgaſſe 31
part. Comptoir.

sten G Vogler in Mag
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Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen:

Ein evangeliſches Volksbuch.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Wenn man zuweilen die Anſicht vernimmt, daß ſolche Dinge,
wie ſie uns hier vorgeführt werden,

Preis 3 Mark.

Proteſtantiſche Märtyrer und Vorkämpfer.
Wir gehen auch keineswegs damit um, dieſe geſchichtlichen That

im 19. Jahrhundert unmöglich ſachen abzuleugnen, oder die Gottesheiligen und Kirchenfürſten darob
ſeien, ſo möge man das Organ des Erzbiſchofs von St. Louis (Nord zu tadeln, daß ſie ſolches gethan und gebilligt haben. Ketzerei iſt eine
amerika) hören, das ſich 1875 folgender Maßen äußerte: „Wir geben Todſünde, welche die Seele tödtet und den ganzen Menſchen mit Leib
zu, daß die römiſch-katholiſche Kirche unduldſam iſt, d. h. daß ſie alles
aufbietet, was in ihrer Macht ſteht, um Jrrthum und Sünde auszu-
rotten. Dieſe ihre Unduldſamkeit folgt aber nothwendiger Weiſe aus
ihrer Unfehlbarkeit. Nur ſie allein (die römiſche Kirche) hat das Recht,
unduldſam zu ſein, weil ſie allein die Wahrheit iſt und hat. Ketzerei
iſt nach ihrem Geſetze eine Sünde, welche den Tod verdient. Die
Kirche duldet Ketzer, wenn und wo ſie dazu benöthigt iſt, aber ſie haſſet
ſie tödtlich und wendet alle ihre Kräfte auf, um deren Vernichtung
zu bewerkſtelligen. Wenn einſt die Katholiken eine unermeßliche Ma
jorität haben werden, was auch ſicherlich der Fall ſein wird, obgleich
erſt nach längerer Zeit, dann hat die religiöſe Freiheit dieſer Republik
ein Ende. Das ſagen unſere Feinde, und wir glauben es. Unſere
Feinde wiſſen es, daß wir nicht beſſer ſind als unſere Kirche, und!

geſchlagen.

und Seele in die Hölle hinabſtürzt. Sie iſt außerdem noch eine höchſt
anſteckende und ſich in's Unendliche fortpflanzende Krankheit, welche
die zeitliche und ewige Wohlfahrt zahlloſer noch kommender Geſchlech-
ter gefährdet.

Darum werden echt chriſtliche Fürſten die Ketzerei in ihren Landen
mit Stumpf und Stiel ausrotten und chriſtliche Staaten werden,
wenn ſie nur immer können, ſie aus ihrem Bereiche jagen. Und
wenn wir jetzt davon abſtehen, die Ketzer hier zu verfolgen, ſo ge-
ſchieht es nur deßwegen, weil wir dazu zu ſchwach ſind und glauben,

der Kirche, der wir dienen, mehr zu ſchaden als zu nützen.“
Es ſind dieſe Anſchauungen die Conſequenz des Soyllabus. Die

römiſch katholiſchen Biſchöfe ſind durch ihren Eid in ihrem Gewiſſen
was dieſe letztere betrifft, ſo liegt ihre Geſchichte offen vor ihnen auf verpflichtet, den Syllabus durchzuſetzen mit allen Mitteln, auch mit

Sie wiſſen, wie die römiſche Kirche im Mittelalter mit der Revolution, nach den berüchtigten Bullen Bonifaz VIII. (Unam
Ketzern gehandelt hat und was ſie noch heutzutage überall, wo ſie die sanctam) und Paul IV. (Cum ex apost. off.), ſobald der Papſt die
Gewalt dazu beſitzt, mit ihnen thut. Anwendung befiehlt.

Nordseebad Ielgoland.
Eröffnung der Saison am 1. Juni, Schluss am 9. October.
Die mitten im Meere gelegene Insel bietet durch ihre Lage bei jedem Wetter,

bei jedem Winde die sohönsten Bäder und die reinste Seeluft; wegen
letzterer ist Helgoland auch als climatischer Curort sehr besucht. Neues pracht-
volles Schwimmbassin verbunden mit russischem Dampfbade. Ausgezeichnet
gute Logis vortreffliche Verpflegung billige Preise. Stets interessante Abwechse-
lungen durch Bälle, Concerte, Theater, die gewähltesten Zeitungen, durch Meerfahrten
in Ruder- und Segelschiffen, Jagd, Fischerei und Hummerfang, sowie duroh die
so berühmten Grottenerleuchtungen.

Telegraphische Verbindung mit dem Festlande.
Regelmässige Dampfschiffverbindung von Hamburg durch das der Hamburg-

Amerikanischen Packetfahrt-Actien-Gesellschaft gehörende grosse, mit eleganten
Salons und jeglichem Comfort ausgestattete Postdampfsohiff

„Guxhaven“, Capitän Röhrs.
Vom 10. bis 24. Juni jeden Sonnabend. Vom 25. Juni bis 9. September

jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Vom 10. bis 30. september jeden
Donerstag und Sonnabend. Vom 1. bäs 9. October jeden Sonnabend.

Von Helgoland nach Hamburg jeden folgenden jedoch Sonntags
bei Helgoland verweilend. Abfahrt von Hamburg dis 31. August Morgens
9 Vhbr; vom 1. September bis 9. October Morgens 8 Uhr. Billetverk auf an Bord
des Schiffes, desgleichen Zahlung für das Lasden und an Bord briogen.

Vom Bremerhafen-Geestemünde nach Helogoland führt der dem Norddeutschen
Lloyd gehörende Deppelschrauben- DampferNordsee Capitän Schulken.

Vom I. Juli dis 30. Speptember jeden Sonnabend nach Helgoland, jeden
Montag zurück. Abfahrt von Bremerhafen-Geestemünde nach Ankunſt des ersten
Bremer Personenzuges die Rückfahrten werden stets so eingerichtet, dass die An-
Kunſt rechtzeitig mit den durchgehenden Eisenbahnzügen zusammentrifft. Während
der Winter- und Frühjahrssaison fährt ein schönes sicheres Dampfschiff von Nitte
October bis Ende Mai regelmässig

jeden Montag von Bremerhafen-Geestemüönde nach HelgolandNien Dienstag zurück nach dem Continente.

Durch diese neue Einrichtung ist die Verbindung zwischen Helgoland und
dem Continent das ganze Jahr hindurch eine ununterbrochene, und istfalso die Insel als
climatischer Curort in jeder Jahreszeit bequem zu erreichen. Bestellungen auf Logis
übernimmt die Directioni, während die Badeärzte, der Landesphysikus Herr Geh.
Rath Dr. v. Aschen und Herr Dr. Zimmermann auf ärztliche Anfragen Auskunſt

ertheilen. (H. 02047.)Helgoland, April 1876.
Die Direction des Seebades.

Verkauf einer herrſchaftlichen Beſitzunim Badeorte Suderode o
Eine in dem frequenten, geſund gelegenen und bisher von Epide

mien verſchont gebliebenen Badeorte Suderode am Harz belegene
herrſchaftliche Beſitzung, die in neuen und faſt neuen Gebaäuden: 1 gro
ßen Saal, 15 Wohnzimmer, 6 Kammern, 1 Speiſegewölbe, 1 Atelier,
1 BadeCabinet, Küche, Waſchküche, gute Keller, Wagen-Remiſe, Stal-
lung, Scheuern und Hofraum enthält, welch ſein mit Obſtbäumen edler
Sorten gut beſtandener, zur Beſitzung gehöriger, ca. Morg. großer
Garten umzieht und vor welcher eine ebenfalls dazu gehörige, ca.
1 Morg. große Wieſe belegen iſt, ſoll veränderungshalber zum Ver-
kauf geſtellt werden.

Suderode hat Poſt und TelegraphenStation und iſt von der
nächſten Bahnſtation ca. 1 Stunde entfernt. Die Beſitzung ſelbſt
eignet ſich auch vortheilhaft zur Anlage eines größern Penſionats.

Kaufofferten werden unter H. 51764 entgegengenommen und wei
ter befördert durch die Annoncen Expedition von Haasenstein
S Vogler in Magdeburg.

Für ein junges Mädchen wird Für ein Tapiſſerie-Geſchäft
baldigſt eine Stelle zur Erlernung wird pr. J. Juli ein mit die-
der f. Küche geſucht. Gef. Offer ſer Branche vollkommen ver-
ten unter Angabe der Bedingun-
gen werden sub No. 100. F. E.
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

trautes junges Mädchen ge-
ſucht. Offert. sub A. 10.
beförd. aasenstein G
Vogler, Halle a/S.

Bad Oreuznach,.
Eröffunng am

Jod- und Bromhaltige Soolquellen.
tion. Romantiſche Gegend.

1. Mai 6sisEiſenbahn Sta-
Geſundes Klima. Jn allen

Häuſern Bäder, direkt aus den Quellen durch Röhren ge-
leitet.
Mineralwaſſer.
Dampfbäder. Flußbäder.
Badeortes erſten Ranges.
pelle Mannsfeld., Leſeſäle.
nions. Theater.

Trinkkur an der Eliſabeth-Quelle.
Molkenkur.

Alle Annehmlichkeiten eines
Vortreffliches Orcheſter:
Billardſäle.

Feuerwerke.

Alle fremden
Jnhalationen. Douchen.

Ka-
Concerte. Réu-

Waſſercorſo rc. e.
Am heutigen Tage übergaben wir Herrn Carl Schort mann

aus Eisleben unſer Detail-Geſchäft. Wir danken bei dieſer Gelegen-
heit für das lange Jahre genoſſene Vertrauen beſtens und bitten, ſolches
auf unſern Herrn Nachfolger zu übertragen.
bleibt unverändert in unſerer Hand.

Halle, den 1. Mai 1876.

Das Engros- Geſchäft

Teuscher Vollmer.
Jm Anſchluß an Obiges halte ich mich den werthen Nachbarn

und einem geehrten Publikum bei Bedarf in guten Colonialwaga-
Ganz ergebenſt

C. Schortmann.
ren auf's Beſte empfohlen.

Ein Brennerei-Verwalter,
welcher ſeit mehreren Jahren grö-
ßere Brennereien geleitet hat und
mit dem neueſten Verfahren ver
traut iſt, ſucht ſofort oder ſpäter
eine ähnliche Stellung. Offerten un-
ten unter T. Z. 15. gefäll. an die
die Buchhandl. von Otto Schulze
in Cöthen. [H. 51785.)]

Ein junger Mann von
außerhalb, 17 Jahr alt, beim
Vater ſeit 3 Jahren im Geſchäft,
wünſcht den Reſt ſeiner Lehrzeit,
circa 2 Jahr, in einer hieſigen
Handlung zu beenden. Auskunft
ertheilen Ludwig VBoelcke Nachf.

O Landwirthſchafterinnen,
ältere u. jüngere, mit vorzügl. At-
teſten wünſchen ſofort Stellen durch
Frau Binneweiss, gr. Mär-
Kerstrasse 18.

Reiſender-Geſuch.
Ein 2ter Reiſender wird geſucht.

Trotha. C. Schröder.

Guseseis. Röhregem
mit Muffen u. Planschen, für Gas, Wasser u. Leitungen
aller Art, nebst allen Vagons, hält stets vorräthig u. empfiehlt
die Röhrenfabrik von Akhert M anhn,

Düsseldorf a/Rh. und Berlin O.,
Schillingstrasse I2 14.

Brennmeister Gesuch.
Für eine Brennerei von täglich

über 5000 Liter Maiſchraum wird
zum 1. September d. J. ein Brenn-
meiſter geſucht, welcher in dem
neueren Brennerei- Betriebe und
Maſchinen Führung Erfahrung be-
ſitzt. Meldungen mit genauer An-
gabe der zeitherigen Thätigkeit
nimmt entgegen unter der Chiffre
J. C. 838 das Annoncen Büreau
von Haasenstein S Vog-
ler in Leipzig. [[H. 32168.)

Auf dem von Krauſeſchen Rit
tergut zu Bendeleben bei Son-
dershauſen wird zur Beaufſichtigung
der Arbeiter ein zuverläſſiger Ver
walter zu engagiren geſucht.
W. Heinemann, Jnſpector.

Langes u. krummes Roggenſtroh
hat noch abzulaſſen

Gimmritz b W. Nr. 28.
Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb

verkauft Holleben Nr. 41.



Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig,
Auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Geſchäftsergebniſſe Ende März 1876,

405,600Todesfälle vom 1. Jan. b. 31.März: 98
Dividende 1876: 38

C. F. Baentsch, Haupt-Agent in Halle a/S., Carl Periäl, Haupt-Agent in Halle.
Markt 5/6. A. Sander, Agent in Bitterfeld.

C. Scharf, Agent in Artern. obert Meiſter, Delitzſch.Georg Zapf, Bleicherode. Heinr. Roſſi, Heiligenſtadt.Wilh. Höhndorf, Agent in Eisleben. Aug. Rindfſieiſch, Merſeburg.
Otto Einicke, Agent in Mansfeld.
Louis Scheffer, Agent in Mühlhauſen.
Engelhart Weymar,
W. Schneider, Agent in Querfurt.
Max Ludwig, eSangerhauſen.Guſtav Lobe Weißenfels. G. Bohlen,

gegen Ende März 1875:
Verſicherungsbeſtand: 24055 Perſ. verſ. mit 107,016,150 mehr 1500 Perſ. mit 10,992,300 Verſ.-Cap.
Davon Zugang v. 1. Jan. b. 31. März: 697Perſ. mit 4,615,700 Verſ.Cap., mehr 41Perſ. mit 927,500.4

weniger7

Carl Oßke, Stadtrath a. D., Agent in Naum

Rob. Roſe, Agent in Naumburg a/S.
E. A. Schmidt, Agent in Nordhauſen.
G. Herm. Wehmer,

Agent in Zeitz.

38,700

burg a/S.

Annoncen Expedition.Vermittlung für verkäuflichen Grundbesitz, Hypotheken, Gapitalien
miüt und ohne Amortisation,

Alleinige Vertretung
General Agentur für die

derLebens Versioh.- Gosellsohaft Dachpap en Fabrik

n n C. Diersch Co.Berlin. in Berlin.M Molzleisten.
Neue Promenade

14, I.

Haupt Agentur
derLäbeokor Feueorversicherungs-

Gesellschaft

Lübveex.

W. Wiese 5 Neue Promenade
Agentur- und Commiſſions-Geſchäft. 14, J.

z v St e
w S

Z E mz äa Jlluſtrationen: Jnhalt: Fiſch Induſtrie der Gegen
S S Angeri. Haltiſchſans t. W C. nS 2 Neger n. d. Dar tell eb. d. Klima an d. üſte v.s Werte Agetig 5) S.Amerika zwiſch. d. 270 ſ. Br. u.

7 Villa de Jtajahy. 350 ſ. Br. Von H. Lange (Schluß.
m Landſchaft am Jtajahy Joh. Swammerdam. (Lebensbild.

(Jndaiapalme). Von H. Meier. (Schluß.) Lit. Ber.
Kosmogenet. Culturgeſchichtl. u.
Mytholog. Mitthlgn. e. 2e.

pro 14, Otto Hoffmann ptoge 14.
empfiehlt Wapeten, Rouleaux, Fusstapeten zu
anerkannt billigen Preiſen.

Hüte Hüte Räte
in allen Facons und guter Qualität von 1 ab, ſowie
die Reſtbeſtände von Shlipsen, Chemösettes etc. ete.
halte zu wahren Schleuderpreiſen empfvhlen.

NeueNeuePromenade 14. Au hon marchèe. Promenade 14.

Kaufmännischer Cirlkel.
Unſere diesjährigen

Sommer Ooncerte,
ausgeführt von der Capelle des Herrn Muſikdirector F. Menzel,
beginnen am 1. Juni und werden von da ab jeden Donnerstag
Abends 8 Uhr in Freyberg's Garten ſtattfinden.

Abonnements Karten zu dieſen Concerten ſind bei Herrn
Richard Oemisech, in Firma Chr. Glaser, gr. Klausſtr.
Nr. 24, zu entnehmen.

Halle a/S. den 5. Mai 1876.
Der Vorſtand des kaufmänniſchen Cirtels.

Grosse. Oemisch. Pfahl. Blosfeld.

Mit dem beutigen Tage eröffne ich Ecke desLeipziger Thor und Scragss ein v

Cafe Restaurant Ursin.
Halte mich dem geehrten Publikum beſtens empfohlen.Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens W e

Halle a/s., Mai 1876. F. Ursin.

Zwei elegante fehlerfreie
Kutſchpferde, Fuchswal-
lachen, Ajährig, gut gefah-
ren und fromm, ſind nebſt
Equipage u. Geſchirr ſofort preis
werth zu verkaufen in c
Weißenfelſerſtraße r.
parterre.

Gegen Husten
und Heiſerkeit empfiehlt die
rühmlichſt bekannten MHelmmnſchen

Malzbonbon
W. sSchubert,

gr. Stein u. Ulrichsſtraßen-Ecke.
(H. 6242.) Pr. Pattison's

Güchtwatte
lindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als Geſichts, Bruſt Hals-
und Zahnſchmerzen Kopf-, Hand und
Kniegicht, Gliederreißen Rücken und

Lendenweh.

Jn Packeten zu 1 Mark und halben
zu 60 Pfennig bei
Louis Voigt in Halle, gr. Ulrichsſtr.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten e. bei Pfer-
den, e u. ſ. w. dasvorzüglichſte ittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hobeit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
Abbin Heutze, Schmeerstr. 36.
i. Alsleben a/S. b. Hr. Schreiber

Ein Bernhardiner Hund, 2jährig,

u a2g

Suai ung

17 06

Wer ertheilt in kurzer Zeit gründ-
lichen Unterricht in franz. u. engl.
Sprache? Offert. mit Preisang. un
ter P. P. 100 durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

2 Stück Dampftreſſel,
er. 25 Fuß Länge, 5 Fuß Lich-
tenweite mit 31 Zoll Flammrohr,
4 Atmoſphären Ueberdruck, er.
Jahr im Betrieb geweſene geprüfte 5
Dampfkeſſel ſind nachzuweiſen von

A. Proepper,
Magdeburger Straße Nr. 3.

Dem reiſenden Publikum
zur Nachricht, daß unſere
letzten Wagen Abds. „9 Uhr
vom Bahnhof Röhblingen
nach Querfurt fahren.

Haberland Boy.
Cafe Da vwick.

Freitag den 5. Mai
Grosses Nachmittag Concert

von der geſammten Capelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Anfeng 3/, Uhr. Entree 30

Benchlitz.
Sonntag den 7. Mai Tanzver-

gnügen, wozu freundlichſt einla-

det Franke.Hohenthurm.
Sonntag den 7. Mai ladet zum

Bau freundlichſt ein V. Weber.
Thiemeſcher Geſangverein

Freitag den 5. Mai Abends 7
Uhr Probe im Vereinslokale.

Ein Regenſchirm gefunden.
Abzuholen bei Lukas in Unter
Maſchwitz.

Die ſchon früher ausgeführte
Jdee, bei gewiſſen Ereigniſſen in
unſerer Nachbarſtadt Leipzig, Extra
züge zu veranſtalten, hatte den
Goldarbeiter Hrn. Lenhardt hier
veranlaßt, auch geſtern wieder einen
ſolchen Extrazug zum Beſuch des
Circus Renz zu unternehmen.
Sein exaktes Benehmen, ſeine zu

vorkommende Haltung, die Be
quemlichkeiten mit Beſorgung von
Billets c., nöthigen uns, dafür
ihm unſern beſten Dank hiermit

ferm dreſſirt, iſt preiswerth zu ver abzuſtatten und die Bitte an ihn
kaufen. Zu erfragen bei Ed. zu richten einen derartigen Extra
Stückrath in der Exp. d. Ztg. zug recht bald wieder zu veranſtalten.

Sommerweizen zur Saat zu
haben bei Vöttcher in Halle,
Klausthorſtr. 13.

8 bis 10 Wispel gute Speiſe
ein herzliches Lebewohl.kartoffeln verkauft

Brauſe in Dederſtedt
bei Eisleben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mehrere Theilnehmer.
Bei meiner Abreiſe von Hars-

dorf nach Brodau ſage ich allen
guten Freunden und Bekannten

Harsdorf, d. 4. Mat 1876.
F. Kaaſcht.

Vierte Beilage
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Vierte Beilage zu 105 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 5. Mai 1876.

Telegraphiſche Depeſchen Anſtalt eine feſtliche Speiſung der Alumnen, Nachmittags aber ein
Windſor, d. 3. Mai. Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta iſt Schulſpaziergang ſtatt.

heute Nachmittag um 42, Uhr hier ein etroffen und am Bahnhofe 4 Jn der Stadt Wiehe a. U. feierte am 22. April d. J. der
von der Königin Victoria und den Prinzeſſinnen Helene und Beatrix Fuhrwerksbeſitzer G. Heſſe mit der fünften Frau ſeine ſilberne Hoch
auf das Herzlichſte begrüßt worden. Auf der Fahrt nach dem Schloſſe zeit und zwar iſt die Geſchichte ſeiner Verheirathung folgende H. hei-
wurde die Kaiſerin Auguſta von der zahlreich anweſenden Bevölkerung rathete 1832 die erſte Frau und war mit dieſer 4 Jahr verheirathet,
mit lebhaften Kundgebungen empfangen. dann ſtarb dieſe, die zweite Frau ſtarb nach einer Ehe von 2 Jahr 7

Plymouth, d. 3. Mai. Der Hamburger Poſtdampfer „Goethe“, Monaten, die dritte Frau ſtarb nach einer Ehe mit Heſſe von 8 Jahren,
welcher die Schraube verloren hatte, kehrt nach England zurück und die vierte Frau war 3 Jahr verehlicht und jetzt erlebt die fünfte Frau
iſt in Sicht des Leuchtthurms von St. Agnes (ScillyJnſeln). Ein die ſilberne Hochzeit.
Schleppdampfer iſt ihm entgegengeſandt. An Bord des „Goethe“ iſt Jn Leimbach bei Querfurt wurde der Eisl. 3. zufolge
nach den gegebenen Signalen Alles wohl. in dieſen Tagen ein Kind geboren, dem die Unterſchenkel fehlen. Die

Paris, d. 3. Mai. Das in Ajaccio erſcheinende Journal Füße befinden ſich gleich an den Oberſchenkeln, das Kind lebt und iſt
„Aigle“ veröffentlicht einen Brief Rouher's, in welchem derſelbe den ſonſt geſund. gWählern ſeinen Dank ausſpricht und die Abſtimmung vom 5. März t Vacanzen-Liſte (Bezirk des 4. Armee-Corps). Für das
als eine Anerkennung der Rechte des Hauptes der kaiſerlichen Familie Gymnaſium in Eisleben wird durch das ProvinziatSchulcollegium in

bezeichnet. Magdeburg ein Schuldiener bei 260 Mark jährlichem Gehalt, freierWohnung und Heizung geſucht. Bewerber wollen ſich an den Direc-
tor des Eislebener Gymnaſiums wenden.Blüchers Marſch nach Paris.

Die in der Colomb'ſchen Ausgabe veroffentlichten Briefe Bluchers an ſeine
Gattin enthalten ſo viel des Merkwurdigen, daß wir nicht umhin können, fur
unſere Leſer noch einige zu reproduciren. Nie ſind größere geſchichtliche Vorgange Halle, den 4. Mai.
d betende de heee Hucin vie wie Shchet Am d. Mit ded ten Z7 an ch iatienstageg wurden da

„labriene (wohl Brienne) d. 2. Febr. 1814. hieſiger Univerſität immatriculirt: 15 Theologen, 9 Juriſten, 6 Medi-
liebe Frau ziner, 17 Philoſophen, 4 Landwirthe, 6 Pharmazeuten, zuſammen 57

Der große Schlag iſt geſchehen, geſtern traf ich mit den kaiſer napoleon zu Studirende.
ſamen der Kaiſer von Rußland und unſer König kamen an wie die Battalie ihren Jn der geſtrigen Ausſchußſitzung der erſten Abtheilung des
Anfang nahm, beide monarchen uübergaben mich alles und blieben zu Schauer des 4kampffs, um i Uhr griff ich zu Mitag den Feind an, die Schlacht dauerte bis in Vereins für Volkswohl fand zunächſt die Wahl des Abtheilungs-
die Nacht und erſt um 10 Uhr hatte ich den Kaiſer napoleon auß allen ſeinen vorſtandes ſtatt. Die ſämmtlichen Mitglieder des bisherigen Vorſtan-
ſtellungen vertriben, 60 Kanonen und uber 3000 gefangene fillen in meine hende, des wurden wiedergewählt. Aus dem Rechenſchaftsberichte über das
die Zahll der toten iſt ſehr groß, den die erbitterung hatte den höchſten grad 2. Vereinsjahr entnehmen wir folgende Daten. Unterrichtet wurden
erreicht, du kanſt denken wie vill dank ich von die monarchen einerndtete Alexander den Vereinsſchulen im G 425 Schül Die Zahl der wöchent-
drückte mich die Hand und ſagte Blucher heutte haben ſie die krone uf alle Jhre in den Vereinsſchulen im Ganzen 425 Schuler. Die er wochent
ſige geſetzt, die Menſchen werden ihnen Segnen. Ich war bis zum hinſinken er- lichen Unterrichtsſtunden betrug im Sowrmerhalbjahre 31, im Winter-
mattet und ſchliff 5 ſtunden ohne uf zu wachen, heutte fruh mußte ich meinen halbjahre 42. Von den Einnahmen der Abtheilung (zur Hälfte aus
gegner noch einmahl angreiffen, und vollig vertreiben jetzt iſt er in völligen Rück Zuſchüſſen der Vereinskaſſe, zur Hälfte aus Schulgeldern und Geſchenzug uf Paris, wihr vel en ihm uf den Fuß, ob er nun Kaiſer von Frankreich
bleibt daß ſteht dahin, pebeid er die krone ſo muß er ſie als ein geſchent auß die ken beſtehend) wurden an Lehrhonorar ausgezahlt gegen 3000 Mark.

hand unſer monarchen anſehen. n Reſtbetrag von circa 500 Mark wurde zur Vermehrung des Jn-
mein umgebung empfiehlt ſich, ſie ſind zur verwunderung alle unverſehrt ge ventars an Lehrmitteln c. verwendet. Die Einrichtungen des Vereins

blieben. du magſt nun mit ſicherheit uf einen baldigen Friden hoffen, und ich ſehe behalten im Ganzen auch in dem neubegonnenen Geſchäftsjahre ihre
mit verlangen deinen widerſehn entgegen. laß alle meine bekannten und die guhten bisherige Geſtalt bei. Eine Erweit des Unterrichts der BauklaſſeBreslauer dieſe große Begebenheit wiſſen, ich zittere ſo daß ich nicht mehr ſchreiben bisherige Geſtalt bei. Eine Erweiterung des Unterri wer
kann, aber ich bin wohl und lebenslang dein treueſter dich bErhuch liebender iſt zunächſt in Ausſicht genommen. Alle bisherigen Unterrichtsfächer

uücher.“ (Deutſch, Rechnen, Buchführung, Geometrie, Naturkunde, Phyſik,B

di Jfwer n n auf Paris los, und Blucher meldet Chemie, Elemente alter und neuer Sprachen für Buchdrucker, Bau
es ſeiner Gattin in nachſtehender Weiſe: „Vertus, den 10. Februar 1814. conſtructionslehre, Baurechnen, Uebungen im vierſtimmigen Männer-

liebe Frau geſang, konnten bei reger Betheiligung der Vereinsſchüler beibehalten
wah Ich urd r r t c re den d Per Verden Angemeldet ſind vorläufig für das Sommerhalbjahr 1) in der

r vo Januar und wurde mich durch Gaudi zuge a en Kaiſer iNapoleon r a gen habe ich dich durch Gaudi geſchrieben, ſeit dieſer Zeit zieht r r. Vatlepe an Don
ſich der Feind gegen Pariß zuruck, doch habe ich ihm den 5. wieder 3 Canonen und g e r,
82 Pulverwagen abgenommen. wihr haben nun noch 15 Meilen bis Paris in 8 4) in der Buchdruckerabtheilung 15 Schüler. Der Sonntags
tagen ſind wihr ſicher vor dieſer Hauptſtadt aller wahrſcheinlichkeit nach wird verein verlegt ſeine Verſammlungen für das Sommerhalbjahr in den
Navoleon die Krohne verlihren, es iſt bereits der Graff artois auß England an Bürgergarten. Die Geſammtſumme der Spareinlagen, welche im
ekommen, den die verbundeten megte wohl uf den throhn zu ſetzen gemeint ſindnd die franzöſiſche Nation auch glaube ich gerne nehmen wird. We winter helß Monat April von Mitgliedern des Sonntagsvereins abgeliefert worden

p,ir noch an heute iſt es gelinde und Regnet, wo ich jetzt bin, wegſt der beſte ſind, beträgt 382,25 Mark. Die Eröffnung der im Bürgergarten re
a e Fogurre v w. w i hir r n m gelmäßig Sonntags von 5 Uhr Nachmittags ab ſtattfindenden Ver-getunken mich bekomt er auch ziemlich guht, vom Kaiſer von Rußland habevor der letzten Schlacht abermals einen goldenen Sebell mit Brillanten erhalten, ſammlungen iſt auf Sonntag d. 7. Mai feſtgeſetzt.

der Sebell wird Expreß in Petersburg gemacht, ich bin den Krig nun uberdruſſig
und Sehne nach Ruhe, mit gottes huülffe wird es ballde Fride werden. StadtTheater.

in einlage uüberſchicke ich dich einen an aus den Generall Buülow ſeinen Wem daran gelegen'iſt, wieder einmal in dem Strome eigenartiger Komik
Raport am Koönige, worauß u daß wohlſein deines Bruders erſehen wirſt Peter Fch ſelbſt zu vergeſſen, kann im „Barbier v. Sevilla“ die rechte Schmiede em
wird ſein gluck machen und ordens erhallten, Frantz wird endlich morgen auch pfohlen werden. Die bunt ſchillernden Seifenblaſen des uübermuthigen Humors,
wider zu mich ſtoßen. welche der treffliche Bartkunſtler entwickelt, vermögen einen bis zu Thränen

Frantz iſt eben uf eine ſtunde bei mich geweſen und er iſt wohl und Empfiehlt lachen zu machen; man glaubt ſich zuweilen in die tolle Geſellſchaft der Faſchings-
ſich. an bey erhelſt du 2 Caricaturen die treffend ſind, geſtern haben meine ſcherze verſetzt, fragt ſich wohl auch, ob man es nicht gar mit den alten verſchol
Truppen ein gefecht gehabt und 3 Canonen erobert ienen Geſellen der Puppenkomödie zu thun hat. Dem Komiker iſt hier voller

nun geht es uf Paris los, es wird druf ankommen, ob Navoleon noch Spielraum gewahrt und Gelegenheit geboten, zu zeigen, wie weit er die Lachmus
eine Schlacht lifern wird, ich glaube es nicht, lebe wohl und ſchreibe gleich an kein ſeiner d zu beherrſchen im Stande iſt. Jn der Aufführung am
deinen Blucher.“ 2. d. Mts. praſentirte ſich uns als Barbier Herr Watzl vom Stadttheater zu

Magdeburg als Gaſt. Die Figur des Figaro iſt diejenige der Oper, welche, umAus der Provinz Sachſen nicht von den bein Glalcß in den Schatten geſtellt zu werden, von Seiten
und ihrer Umgebung. ihres Darſtellers die volle Aecomodgationskraft des Kuünſtlers beanſprucht. err

Soweit bis jetzt bekannt geworden, breitet ſich das diesjährige Watzl füllte ſeine Rolle ganz prachtig aus Das war der einflußreiche, feinge
x im t ſchliffene, behende Allerweltsfreund, der neckiſche, verſchmitzte, intriguirende KuppHerbſt Manöver beſonders weſtlich der Linie Oberfarnſtädt Quer n. e geſangliche Seite ſeines Spiels war ausgezeichnet. Seine Stimme

furt Steigro bis zur Helme und Unſtrut über den Kreis Querfurt beſitzt bei Weichheit und friſchem Schmelz Stärke und Umfang und wird von ihm
aus. Ein Regiments- und Brigade Exercirplatz iſt in der Nähe von mit vollſtändiger Sicherheit beherrſcht.
Querfurt in Ausſicht genommen. Auf dem Wieſenhauſe wird auch Von dem Bartelo und Baſilio der Herren Grubel und v. Reden konnte man

auf ihre bisherigen Leiſtungen zuruckblickend das Beſte erwarten. errjetzt wieder ein Lazareth eingerichtet werden. Gr We en narriſchen Doctor in den Bewegungen wie in der Stirm
Bei dem in dieſen Tagen beendeten Lehrer-Examen in färbung ein ſo eonſtant karrikirtes Gepräge zu verleihen, daß derſelbe von Aufan

Eisleben haben von 39 Aſpiranten 33 die Prüfung beſtanden. bis zu Ende elektriſirte. Ebenſo ſprach Herrn v. Redeys Baſilio an. Die Mimi
i i i agdeburg hat in ihrer letzten deſſelben wirkte urkomiſch. Der Geſang Frau SiechenRuückaufs (Roſine) verdientGenerale r s Tr al gen Deren Ter ler Br das beſte Lob, beſonders da, wo ſie die ebenſo anſtrengenden als ſchwierigen Colo

ung den g raturen glänzend zur Ausfuührrung brachte. Herr Kuüch hat als Almaviva gleichzeitung“ Herrn Sachfe zum Sprecher gewählt und dieſer hat die Wahl faüls verdienterweiſe Beifall geerntet.
angenommen.

Jn Schleuſingen hat am 24. v. M., in Anweſenheit des k. Morgen wird Wagners „Lohengrin“ gegeben. Mit nahezu frevent-
in. inrigl lichem Leichtſinn iſt uber den Schöpfungen des Mannes, der auf dem Gebiete derProvinzialSchulraths Dr. To. t als Vertreters des k. ProvinzialSchul aſtkallſch-dramatiſchen Kunſt undeſtricten den erſten Rang in unſerem Jahrhun

collegieums zu Magdeburg die Einweihung des neuen Alumnats zert einnimmt, durch Kritiker von Fach ſowohl als auch von der urtheilenden
durch einen Feſtactus in der Aula des Gymnaſiums ſtattgefunden. Das Menge der Stgab gebrochen worden, ja ſelbſt da, wo man den klar auf der Hand
Alumnat iſt in allen 50 Stellen ſogleich vollſtändig beſetzt, und im Zu liegenden Vor ugen ſeiner großartigen Kunſtwerke die gebührende Achtung zollte,

t h 96 ja hat man ſich bei Beſprechungen ſeiner Extreme durch Verkennung ſeiner kuünſtleſammenhang damit die Frequenz des Gymnaſiums von 126 im Win ſchen Intentionen grober Ungerechtigkeiten ſchuldig gemacht. Ganz beſonders
terſemeſter auf jetzt 151 Schüler geſtiegen. Nach Schluß der offi Fubet das Geſagte Anwendung auf diejenigen ſeiner Muſikdramen, in weichen er

ziellen Feier fand ein Feſtmahl im grünen Baum und ebenſo in der die ihn leitende Abſicht am vollkommenſten erreicht zu haben glaubt, namlich in



„Triſtan und Jſolde“ und in den „Nibelungen“; jedoch iſt der Lohengrin gerade
diejenige Ovper, in der er den entſcheidenden Schritt thut uber die Sphäre ſeiner
erſten Opernſchöpfungen hinaus (die ſich im Weſentlichen an die früheren Styl-
formen anlehnen) jenem bereits von ihm thevoretiſch feſtgeſtellten Jdeale zu.
Sie hat daher die Polemik der Anti-Wagnerianer ganz gehörig entzundet, ohne
daß allerdings dadurch das Fundament ihres wahren Werthes im Geringſten er-
ſchuttert worden wäre ein Beweis fur das bahnbrechende Schaff n des Meiſters
einerſeits und fur die Oberflachlichkeit ſeiner Widerſprecher andererſeits Ehe
uüberhauvt Einer in dem Meinungskampfe des pro und contra in Sachen
Wagners ſeine Stimme mit abzugeben beliebt, thut er wohl, ſich einmal ſelbſt
eigens in den bedeutenden Schriften des Zukunftscomponiſten über den Standpunkt
deſſelben Einſicht zu verſchaffen, oder ſchlicht geſagt zu ſehen, was denn
Wagner eigentlich will. Jn ſeiner Abhandlung: „Das Kunſtwerk der Zukunft“
beleuchtet er die griechiſche Kunſtkultur in ihrer I und ſtellt auf
Grund dieſer Unterſuchungen ſein Jdeal auf, welches nach ſeiner Meinung die
alleinige Vorausſetzung des echten deutſchen Kunſtwerkes iſt. Der Spiegel freien
deutſchen Menſchenthums, der altdeutſche Sagencyklus ſoll ſeiner Anſicht gemäß
die Fundgrube der neuen Kunſt werden, welche in der Wiedergeburt des allſeiti
zur höchſten Vollkommenheit entwickelten Germanen ihre gewiß nicht geringe Auf-
gabe hat. Hierauf weiter bauend, verleiht er ſeinem idcalen Kunſtwerke durch
Verſchmelzung von Dichtung und Muſik, durch Abwerfung der alten mehr oder
weniger verbrauchten Formen jene Geſtalt, die ihm die alte Schule der Muſiker

ſowie einen großen Theil unſerer dichtenden Zeitgenoſſen zu abgeſagten Feinden
macht. Wer jedoch leidenſchaftslos den Fortſchritt, der durch Wagner auf dem
Gebiete des Muſikdramas gemacht iſt, in Betracht zieht, wird wenig geneigt ſein,
mit in die Lärmtrompete der Erſteren zu ſtoßen, ohne ſich deshalb die Mängel zu
verhehlen, welche auch ſeinen genial concipirten Werken, wie allen menſchlichen
Leiſtungen anhaften.

Die ſtreng einheitliche dramatiſche Handlung, bedingt durch den ununterbro-
chenen Strom ihrer Muſik, verleiht den neueren Opern denjenigen Charakter,
mittelſt deſſen er auf das Vortheilhafteſte gegen den dramatiſchen Unſinn der mo-
dernen Oper Front macht. Man erinnere ſich nur an das Kunterbunt von Arien,
Recitativen, Melodramen, geſprochenen Scenen re., wie es die große Mehrzahl
der Operncomponiſten ihrem muſikaliſchen Auditorium zu bieten wagt und frage
ſich aufrichtig, eb eine ſolche äußerlich r Handlung in der That
auf den Titel eines Kunſtwerks Anſpruch zu erheben berechtigt iſt. Hat man doch
den einfachſten Geſetzen des Dramas ins Geſicht e die unmoöglichſten und
laächerlichſten Situationen mit fabelhafter Dreiſtigkeit vorgefuhrt, um hier eine
Arie oder ein Recitativ, dort einen Chor zur Geltung zu bringen. So laßt Do-
nizetti in ſeiner „Lucie von Lammermoor“ den Edgar, nachdem er ſich den Dolch
in die Bruſt geſtoßen hat, noch die große Schlußarie ſingen, bevor er ihm zu
ſterben erlaubt, und im „Rigoletto“ des produktiven Verdi entzückt die durchbohrte
Primadonna noch aus dem Sacke heraus durch die herrlichſten Melodien die ihrem
Todeskampfe lauſchende Menge.

Und nun ſehe man Wagner's Lohengrin! Wer mochte dem Eindruck deſſelben
egenuber noch zu beſtreiten wagen, ein allſeitig in ſich abgeſchloſſenes, organiſches
erk vor ſich zu haben, welches Dichtkunſt und Tonkunſt zu einem einheitlichen

Organismus vereinigt. Wahrhaft großartig ſind die Formen ſeiner dramatiſchen
Muſik im Lohengrin. Jn mächtigen Enſembles, Wechſelgeſängen, Chören und
Recitativen ſchreitet der Strom der Handlung ununterbrochen vorwarts. Wie
der Totaleindruck uüberwältigend wirkt, ſo entzucken die Einzelpartieen durch ihre
re Schonheit, den Reichthum der Empfindungen in ihren zauberhaft

en ungen.Welches ſind aber die am haäufigſten gehörten Vorwuürfe, die man gegen den
Lohengrin zur Geltung bringt? Bald klagt man uber die ungebuhrliche Lange
dieſer Oper, bald uüber ihre Melodienloſigkeit, bald uber die betaäubende nerven
erſchlaffende Wucht der Muſik, beſonders des Orcheſters. Daß der erſtgenannte

unkt nicht unmotivirt iſt, geſteht Wagner ſelbſt ein in einem Briefe wo er
chreibt: „Meine Oper hat, wie ich erkennen muß, den entſchiedenen Fehler,

zu lang zu ſein.“ Sehr treffend weiſt jedoch Wagner an derſelben Stelle
nach, daß dieſer zugeſtandene Fehler r Hedmeg der tieferliegende Grund des
Widerſpruchs, welchen ſie ſo vene erfahren, ſei, wie es die trotz ihrer Lange
beliebten Hugenotten wie auch die Aufnahme ſeines „Rienzi“ bewieſen. Er
glaubt vielmehr, und man kann nicht umhin, ihm aufrichtigſt beizuſtimmen,
daß die ungewohnte Anſtrengung, welche das Erfaſſen und Verfolgen einer dra-
matiſchen Darſtellung verurſacht, die ſich nicht an den viertel oder halben, ſondern
an den ganzen Menſchen wende, die Urſache der lauen oder gar ablehnenden
Aufnahme ſei. Die Worte des Briefes ſind zu ausgezeichnet, als daß ſie nicht
wortlich herangezogen zu werden verdienten: „Waollen Sie dies Publikum wirk-
lich ſo müſſen Sie es vor allen Dingen zur Kraft erziehen, ihm die
uene t und Schlaffheit aus den philiſterhaften Gliedern treiben es dahin be

immen, im Theater ſich nicht zerſtreuen, ſondern ſawmeln zu wollen. Erziehen
Sie das Publikum nicht zu ſolcher Kraftubung im Kunſtgenuß, ſo verſchafft Jhr
Freundeseifer weder meinen Werken noch meinen Verbreitung.

So lacherlich auch, der Vorwurf der Melodieloſigkeit jedem Unyartheiiſchen
und einigermaßen Verſtandigen erſcheinen muß, wird er doch nichtsdeſtoweniger
ſtets wiederholt oder gar von Vielen nur gedankenlos nachgeſprochen. Solches
Geſchwaätz iſt ebenſo einfältig, wie grundlos. Wie prachtvoll tritt doch die Me
lodie im Gebet des Königs hervor! Oder iſt vielleicht die Scene zwiſchen Ortrud
und Elſe unmelodiös? Welche einfache und ſchöne Melodie zugleich bildet der
Brautchor! Lohengrins und Elſas Wechſelgeſang ſpricht in ſeinen chargkteriſtiſchen
Tönen ganz gewaltig zum Herzen; und wie ruhrend, zart und innig iſt der melo-
dienreiche Abſchied Lohengrins. Allerdings beanſpruchen dieſe Melodien bereits
ein Verſtändniß fur die Wagner'ſche Manier. Leidenſchaftliche Bewegung, bunte
Mannichfaltigkeit, ungewöhnliche, kühne Modulationen kennzeichnen ſeine Melo-
dien, welche er dadurch zum Träger der im Text ausgedruckten Empfindungen
und V Contraſte macht. Der am meiſten berechtigte Vorwurf iſt
der letztangefuührte, daß eine muſikaliſche Ueberfuülle ſelbſt den Zuhorer nach
dem Herzen Wagners fur die Dauer ermuüdet und abſpannt, ja daß die Melodie
unter der Wucht ſeines Orcheſters leidet, woher es auch kommen mag, daß ſoviel
Unberufenes und Ungerechtfertigtes über r gefaſelt worden iſt.
Wir wollen boffen, daß auf der neuen Bahn, welche die junge Kunſtform R. Wag
ners eröffnet, dieſe Mangel immer mehr und mehr ſchwinden mögen und die Zu-
kunft das zur Vollendung fuhre, was in den vor der Hand Vielen noch zu ſchroff
erſcheinenden Beſtrebungen eines geniglen, vorwärts draängenden Schöpfertalents im
Keimen begriffen iſt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

3. Mai. Das barometriſche Minimum auf der Oſtſee liegt heute bei Oeſel,
in ganz Central und Weſteuropa iſt das Barometer geſtiegen, ein Maximum
liegt auf den Britiſchen Jnſeln, auf dem Ocean und in Sudcuropa iſt der Druck
weniger hoch. Das Wetter faſt überall noch rauher als geſtern, beſonders im
inneren Deutſchland und nordlichen Frankreich iſt es erheblich zu kalt für die Jah

e Tr er Gali 747 An We der in Oſtpreußen und Mecklenburg ſtark, ſonſt leicht bis m weht. Ungarn, Suddeutſch-land und Canal haben ſchwachen Oſt und Rordoſt b sorr/ ſo

wer Fremdenliſte.
ngekommene Fremde vom 3. bis 4. Mai.

Stadt Zürich. Dr. med. Rappmann a. Magdeburg.
v. Anger a. Danzig. Hr. Jngenieur Filling a. Luüttiſh.
v. Suckow a. Hannover. Hr. Brauereibeſ. Stauker a. Wurzburg. Hr.
Beamter Caſtner a. Dresden. Hr. Amtsrath Stenger m. Fam, a. Deſſau.
Die Hrry. Kaufl. Engemarn g. Leipzig Bockendorf a. Dresden, Bevenitz

Hr. Baumeiſter
Hr. Lieutenant

a. Oldenburg, Linke a. Caſſel, Naumann a Breslau, Grun a. Bromberg,
Alfeld a. Muünchen, Pertus a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Frau Gutsbeſ. v. Kende m. Tochter a. Ungarn. Die

Pommern. Frau Oberbürgermeiſter Wagner a Erfurt. Hr. Paſtor Schön-
feldt m. Frau a. Heiligenthal. Hr. Privat. Werthemann m. Frau a. Her-
renhut. Alle Hren. Fabrikbeſ. Böttcher a. Hannover, Docken a. Georgs-
berg. Die Hrrnu. Kaufl. Baden, Selchow, Friedlander u. Erfert g. Berlin,
Walther a. Cöln, Bornemann a. Hamburg, Schoche a. Plauen i. V.

Goldner Ning. Hr. Paſtor Honnen m. Frau a. Criſtiania (Norwegen). Hr.
Apotheker Erdmann m. Fam. a. Wurzburg. r. Fabrikbeſ. Kleeberg a.
Dresden. Hr. Sec.- Lieut. d. Reſerve v. Kropfenſtedt a. Breslau. Hr.

Helbing a. London. Die Hrin. Kaufl. Heudrichs, Ackermann,
eniger u. Röhder a. Berlin, Ginckiwetz a. Routh, Hintſchink a. Reche-

witz, Oertel a. Eiſenach, Gebler a. Braunſchweig, Hermann a. Potsdam,
Rhein a. Frankfurrt, Frankenberg a. Plauen i. V.

Goldene Kugel. Hr. Dr. Meutz m. Fam. a. Jena. Hr. Privat Dr. Muäller
a. Leipzig. Hr. Paſtor Lamerau a. Röden. Die Hrru. Jngenieure Arnold
a. Cöln Winkelmann a. Groitſch. r. Betriebs Jnſpector Haagen a.
Torgau. Hr. Rent. Feldmann a. Aachen. Die Hrru. Director Buß u.
Baumeiſter Kronag a. Jena. Die Hrrn. Kaufl. Sprengler a. Cottbus, Hoff
mann a. Sorau, Thalmann a. Poöösneck, Schönberg, Machol, Hauke u.
Liebrecht a. Berlin, Steinkaääuler a. Aachen.

Preußiſcher Hof. Frau Opernſangerin Pollak m. Sohn a. Berlin. Hr.
Seidenroth m. Schweſter a. Rothenberge. Hr. Rent. Wernicke a.

Merſeburg. Hr. Rent. Miehel m. Gem. a. Wernigerode. Die Hrru.
Kaufl. Henger a. Leipzig, Rößler a. Plauen i. V.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Verſ.-Jnſpector Rappuhn a. Berlin. Hr. Director
Neidhardt a. Braunſchweig. h GerichtsSeeretar Pinckert a. Caſſel.
Hr. GeneralAgent Taubert a. Frankfurt a. M. Hr. Gutsbeſ. Anderſon
m. Frau a. Malmö. Hr. Gymnaſiallehrer Dr. F uppmann a. Berlin. Hr.
Archivrath Sporten a. Hr. Oekon.-Jnſpector Schnaufer a.
Webau. Die Hrrn. Kaufl. Eckſtein a. n Bichtel a. Berlin, Lieber
mann a. Gotha, Cyprian a. Dresden, Michel a. Magdeburg, Muüller a.
Crimmitzſchau, Kronhelm a. Fulda.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
4 Mai 1876.

Verliner Fonds Vörſe.
BergiſchMärkiſche 84,25. CölnMindener 101,25. Oberſchleſiſche A. C. D.

141 Rheiniſche 116,10. Oeſterr. Staatsvbahn 448, Lomdarden 150,50.
Oeſterr. CreditAct. 234,50. Preuß. Conſolidirte 104 50. Tendenz: feſt.Berliner Getreide-Vörſe.

Sept.Oectbr. 210 50.
Sept.Octbr. 150,50

Weizen (gelber) Mai 202,50.
Noggen. Mal 149, MaiJuni 147,
Serſte loco 140--180.
Hafer. Mai 163,
Spiritus loco 45,70. MaiJuni 46 20 AuguſtSeptbr. 48,70,
Bühöl loco 64,20. Mai 64 Sept.Octbr. 64,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 4. Mai 1876.

Bergiſch Märkiſche Stamm Act. 84, BerlinAnhalt. St. Act. 105,
BreslauFreibg. St. Act. 79 Cöln Mindener St. Aect. 101,25. Mainzer
9 BerlinStettiner St.Act. 120, Oberſchleſ. 140,50. Rheiniſche 116,10.
Berlin-Potsdamer 81, Rumanier 21,25. Lombarden 150,50. Franzoſen 448.
Oeſterr. CreditAct. 234,50. Darmſtadter BankAct. 98,60. DiscontoCommand.
Anth. 111,50. Tendenz: feſt.

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Per-
ſonenzug, G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 5 U. (D), 9 U. 8 M. Vm. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm.
(P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M. Nm.), 5 U. 47 M.
Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
7 u. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (0).

Ankunſt in Halle 4 u. 24 M. M. (P), 10 U. 2 M. Vm. 8
11 U. 29 M. Vm. 5 U. 18 M. Nm. (P), 10 U. 58 M. Nchts. (0),
11 U. 30 M. Nchts. P).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
2 u. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
Nach Vienenburg (uüber Cönnern Aſchersleben Halberſtadt) 8 U. 17 M.

u. 44 M. Nin. (D), 6 U. 5 M. Ab.

ne Wagd eburg 6 U. 37 M. Vm. v u. 15 M. Vm. c 10 U.
47 M. Vm. 1 U. 23 M. Nm. 2 U. 7 M. Nm. 5 U.54 d 8 u. 51 M. Ab. (06), 9 u. 23 M. Ab. (0) 10 p.
52

5 u.

47 Die mitbeeren Zuge haben bei Groß heringen Anſchluß an die r
D ſtrut-Bahn von Großheringen erfol-gen 12 U. 13 M. Nm., 3 U. 56 M. Nm., 10 U. 4 M. Ab

Nach Thüringen 5 U. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. S 10 U.

FPersonenposten.
olleken bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in
H alle: von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.
Nach Salzmünde Ert täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe

er 5 U. Mrg. An in M (Ank.n Salzmünde 4',
9 U. Mrg.) u. 6 U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.).

Gebaquer-Schwertſchte'ſche Buchdruckerei in Halle

Hrrnu. Rittergutsbeſ. Baron v. Kronow a. Poſen, Baron v Natzmer a.
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